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Notenaustauih vor Ablauf der Ultimafumsiriit — Errichtung von Geiandffcaften bis ipäteitens 31. März 


Drabtbericht unseresWarschauer 
Wa Korrespondenten) 

er 21. März. Die Nachricht von der 
tauen me des polniſchen Ultimatums durch Li- 
lätte wurde Sonnabend mittag durch Extra⸗ 
Ertafu, in Warſchau verbreitet, und ſachlich als 
. ng aus der Spannung begrüßt. Obwohl 

i auf alles vorbereitet war, hätte es zu 
er Konſequenzen doch nur ſchweren 
in Br gegriffen. Verſtändlicherweiſe herrſchte 
mung, Hauptſtadt eine erhebliche Siegesſtim⸗ 
1 a auch noch den Sonntag über anhielt. 
neue Nnabend in den Abendſtunden fanden 
im öffentliche Kundgebungen des OZN auf 
z 4 Piudſti⸗ Platz ſtatt. General Skwar⸗ 
ſti hielt eine Rede, in der er erklärte, 
Sande Welt hätte erfahren, daß das polnische 
leine, Uer art und entſchieden die Würde 
Tithe aten verteidige und an ſeine geſchicht⸗ 
Enn iſfion glaube. Die Aktivität der Nation 
als Matten die notwendigen Kräfte geben, um 
3 Einfluß auf den Lauf der Welt⸗ 
erben È zu nehmen. Die, Kräfte des Staates 
Hätte noch von Tag zu Tag wachſen. Heute 
reicht man Litauen die brüderliche Hand ge⸗ 
dition Das litauiſche Volk ſolle ſich feiner tra- 
arbeit nen hiſtoriſchen Aufgabe, der Zuſammen⸗ 
wiji mit dem polniſchen Volk, widmen. Wir 
Benin fo ſchloß General Skwarczynſki, daß der 
ge Erfolg auf internationalem Gebiet der 

in einer Reihe weiterer iſt. 


Audz-Smigtys Dankan die Nation 
um Anſchluß an dieſe Kundgebung fand ein 


. 


inip 
tat des Heeres ſtatt. Auf vielfache Auf⸗ 
0 
— trat Marſchall Rydz -= re 
en und erklärte, daß er nur wenige Worte 
wo könne, da er zum Schloß fahren mülfe, 
r Herr Staatspräſident eine Rede halten 
für Der Marſchall ſprach ſeine Dankbarkeit 
die p aus, daß in einem wichtigen Wendepunkt 
daß weniſche Bevölkerung einig war. Er hoffe, 
beit man auch in Zukunft in der täglichen Ar⸗ 
ulter an Schulter ſtehen werde. 


* litauische Bolk ſoll jeinen 
genen Siaat haben 


. polniſche Preſſe wurde am Sonnabend 
mittag von Außenminiſter Beck empfan⸗ 
an erklärte: Das Ziel, welches ſich die 
felt Ihe Regierung im Verhältnis zu Litauen 
iedo wäre klar und einfach. Der Weg dahin 

war ſchwer. Es erſchien uns günſtig, 
Ra tend des Laufes der Verhandlungen die 
ner richten über unſere Vorſchläge dem Part⸗ 
ichs überlaſſen. Daher haben wir die Preſſe 

unterrichtet. Die polniſch⸗litauiſche Frage 


Im eine lange Geſchichte. Die erſte Etappe 


ae Geſchichte des früheren Polens, die 
Fah e Etappe die Geſchichte der letzten zwanzig 
"a oy „Ich möchte nur unterſtreichen“, ſo ſprach 
2 ußenminiſter, „daß im Verhältnis zu Li⸗ 
Vitesi Polen niemals die Abſicht hatte, dem 
185 zn Volke Unrecht zu tun. Wir ſtehen 
1 0 Boden der heutigen Wirklichkeit: Das 
Das Ihe Volt tann feinen eigenen Staat haben. 
fein Recht, und dieſes Recht achten wir.“ 

abſch isherige Zuſtand an einem langen Grenz⸗ 
En Polens wäre aber eine beſondere Ge- 

der Es ſei immer noch beſſer, ſich mit jeman⸗ 
berga ſtreiten, anſtatt beleidigt zu fein und 
tönn upt nicht zu ſprechen. Im erſten Falle 
aus 8 ſich nachher wieder vertragen und 
ih; en Auseinanderſetzungen können ſogar 
Sonferlche Gedanken hervorgehen. Aus dem 
nichts gen gehe aber im internationalen Leben 
5 S Gutes hervor. In dem ſchweren Mugen- 
dem die Würde des Staates und ſeine 


lic, in 
Lebensiutereſſen auf dem Spiele jtanden, hätte 


pg durch die Stadt nach dem General⸗ 


Die Entſcheidung im polniſch⸗ litaui 


mittag gefallen. 


ſchen Zwiſchenfall iſt bereits Sonnabend 


Vormittags um 11 Uhr erſchien der litauiſche Geſandte in Nepal in der 
dortigen polniſchen Geſandtſchaft und erklärte, daß die litauiſche Regierung das | 


polniſche Ultimatum bedi 


ngungslos angenommen habe. 


In einer dabei überreichten Note erſucht die litauiſche Regierung die polniſche 
Regierung, in Kowno eine Geſandtſchaft zu errichten. Gleichzeitig wird dann in 
Warſchau eine litauiſche Geſandtſchaft errichtet werden, was bis zum 31. März 


erfolgen ſoll. 


Heute früh waren vor dem Memeler Hafen 5 Einheiten der polniſchen Flotte 


erſchienen. 


In Kowno hatte es früh Demonſtrationen gegeben, wobei von der litauiſchen 


Regierung gefordert worden war, die Be 


liche Weiſe zu regeln. 


ziehungen zum polniſchen Staate auf fried⸗ 


Der Notenaustauſch in Reval 


Warſchau, 21. März. Die Noten, die am 
Sonnabend vormittag um 11 Uhr in Reval 
zwiſchen dem dortigen litauiſchen Geſandten 
und dem polniſchen Geſandten ausgetauſcht wur⸗ 
den, tragen folgenden Wortlaut: 

„Herr Miniſter! Im Auftrage meiner Re⸗ 
gierung habe ich die Ehre, Ihnen mitzuteilen, 
daß die polniſche Regierung beſchloſſen hat, mit 
dem heutigen Tage normale diplomatiſche Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen anzu⸗ 
knüpfen. Zu dieſem Zweck wird fie eine Ge- 
ſandtſchaft in Kowno einrichten. Der polniſche 


Geſandte, der gehörig aktreditiert ſein wird, 
wird ſein Veglaubigungsſchreiben in Kowno 
ſpäteſtens am 31. März überreichen. Die pol⸗ 
niſche Regierung verſichert ihrerſeits der litaui⸗ 
ſchen Geſandtſchaſt in Warſchau Bedingungen 
für ein normales Funktionieren und garantiert 
im Zuſammenhang hiermit mit Wirkung vom 


31. März an die Möglichteit einer unmittel⸗ 


baren Verbindung zu Lande, zu Waſſer, in der 
Luft, durch Telegraph und durch Telephon zwi⸗ 
ſchen der Geſandtſchaft und der litauiſchen Re- 
gierung.“ 


Die litauiſche Antwortnote ſtimmt mit der 
polniſchen Note völlig überein, wobei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die jeweilige Orts- und Nationalitäten- 
bezeichnung entſprechend anders lautet. 


Erklärung vor dem litauiſchen 
Sejm 

Kowno, 21. März. Unter außerordentlicher 
Spannung gab der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident, Verkehrsminiſter Staniſauſkas 
am Sonnabend in der Mittagsſitzung des litaui⸗ 
ſchen Sejms die Erklärung ab, daß die litani- 
ſche Regierung das polniſche Ultimatum ange⸗ 
nommen habe. Verkehrsminiſter Staniſauſkas 
verlas zunächſt den Wortlaut des polniſchen 
Ultimatums und die Antwort der litauiſchen 
Regierung. Er beſchrieb die einzelnen Vor⸗ 
gänge, die ſich beim Grenzzwiſchenfall abſpielten, 
und die Schritte, die die litauiſche Regierung 
zur Regelung des Zwiſchenfalls unternommen 
hat. Er erklärte, daß die litauiſche Regierung 
in Anbetracht der internationalen politiſchen 
Lage die polniſchen Forderungen angenommen 
habe. 


Nach ihm beantragte der Generalſekretär des 
regierenden Tautininkai⸗ Verbandes, Abg. Dr, 
Janavicius, daß der litauiſche Sejm in Anbe- 
„tracht der politiſchen Lage unter dem Zwang 
Polens dem Beſchluß der litauiſchen Regierung 
zuſtimme. Dieſer Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. 


unſere öffentliche Meinung eine verſtändige 
Reaktion gezeigt. Was die weitere Entwicklung 
der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen anbelangt, 
ſo ſollten die Verhandlungen auf dem gewöhn⸗ 
lichen diplomatiſchen Wege ſtattfinden, der nach 
der Meinung des Miniſters erfolgreicher iſt als 
irgendwelche Kommiſſionen oder Komitees. 


Es gibt nur einen Sieger — 
den Frieden 


Nach der polniſchen Auffaſſung war das pol⸗ 
niſche Altimatum an Litauen einzigartig, da es 
keine Unterwerfung, ſondern vielmehr den 
Frieden beabſichtigte Man dürfe hier über⸗ 
haupt nicht von Sieger oder Beſiegten ſprechen. 
Es gebe nur einen Sieger, — den Frieden. Es 
handele ſich lediglich um ein Abkommen zur 
Stabiliſierung der Verhältniſſe und um nichts 
anderes. Ueber die bisherige chineſiſche Mauer 
reichten ſich nun die beiden Völker die Hand. 
Feſtzuſtellen ſei noch, daß es dem Nachkriegs⸗ 
europa mit ſeinen verſchiedenen Methoden der 
internationalen Zuſammenarbeit trotz lang⸗ 
jähriger Bemühungen nicht gelungen ſei, die 
Normaliſterung der Verhältniſſe dieſer beiden 
Länder zu erreichen. Nachdem ſich in zwanzig 
Jahren kein Heilmittel für die Wunden am 
Körper Europas fand, mußte Polen nun zu 
eigenen Mitteln greifen. In dem letzten Augen⸗ 
blick hätten noch einige Mächte zahlreiche Heil⸗ 
methoden angeboten, aber dazu ſei es bereits 
zu ſpät geweſen. Im Gegenteil, alle Verſuche 
einer Vermittlung mußten während des Alti⸗ 
matums als eine ungeheure Gefahr bezeichnet 
werden, weil ſie in dem Gegner den Glauben 
ſtärkten, daß doch noch verhandelt werde und 
ſeine Stellung am nächſten Tage vielleicht beſſer 
ſein könne. Was die Frage einer etwaigen 
Einmiſchung der Genfer Liga betreffe, ſo ſtellt 
Polen feſt, daß die mit dem Ultimatum auf⸗ 
geworfene Frage erledigt fei. Es ijt zweifel- 
haft, ob Polen überhaupt eine Diskuſſion über 
die litauiſch⸗polniſche Frage zulaſſen wird, da 
es auf dem Standpunkt ſteht, daß die Liga in 


dieſer Beziehung jedenfalls ihr Egamen nicht 


beſtanden hat. Was die weitere Auswirkung 
der Neuregelung des litauiſch⸗ polniſchen Ber- 
hältniſſes betrifft, ſo iſt nicht bekannt, wie raſch 
es zu einer Normaliſierung kommen wird. Die 
Regelung von Verkehrs⸗ und Handelsfragen im 
allgemeinen betrachtet Polen als normale 
Pflicht eines jeden Staates gegenüber dem an⸗ 
deren. Außenpolitiſch iſt noch zu ſagen, daß 
Polen der Meinung iſt, das Verhältnis zur bal⸗ 
tiſchen Entente im allgemeinen ſei erheblich 
verbeſſert worden. Noch während des Nom⸗ 
Beſuches Becks wurde an die polniſche Auf⸗ 
faſſung erinnert, daß das Baltikum der engere 
Intereſſenraum Polens jei. 


Verſöhnlicher Ton in der 
polniſchen Preſſe 

In der polniſchen Preſſe wird nach der An⸗ 
nahme des Ultimatums ein ſehr verſöhnlicher 
Ton gegenüber Litauen angeſchlagen. Die 

„Gazeta Polſka“ fagt, es fei verſtändlich, 
daß beide Völker mit verſchiedenen Gefühlen 
der Lage gegenüberſtänden. In Litauen herr⸗ 
Ihe Mißtrauen, in Polen dagegen eine verſtänd⸗ 
liche Freude. Alle polniſchen Blätter verſichern, 
daß Polen die litauiſche Unabhängigkeit nicht 
antaſten werde. Man muß es dann aber als 
ungeſchickt bezeichnen, daß bei der OZ3N⸗Kund⸗ 
gebung auf dem Pilſudſki⸗Platz z. B. Trans- 
parente mitgeführt wurden mit der Aufſchrift 
„Wir fordern die Lubliner Union“. 

Der „Czas“ nennt offen Frankreich als die 
Macht, die ſich während des Altimatums ein⸗ 
gemiſcht und verſucht hat, Litauen gegenüber 
Polen zu ſtützen. Man kann in Warſchauer 
politiſchen Kreiſen ſogar eine ziemliche Erbit⸗ 
terung gegenüber Frankreich feſtſtellen, obwohl 
offiziell natürlich keine beſtimmte Macht ge⸗ 
nannt wird, die ſich während des Ultimatums 
einmiſchte. Die Pat bringt aus London Preſſe⸗ 
ſtimmen, in denen gezeigt wird, daß England 
in Polen einen Partner ſehe bei der Sicherung 
des Friedens in Mitteleuropa. Es wäre 
natürlich, wenn beide Staaten in der gegen⸗ 
wärtigen internationalen Lage gemeinſam Bes 


ſandte Hub recht hat am Sonnabend dem 


ratungen abhalten würden. Dieſe Bemerkung 
verdient um ſo mehr Intereſſe, als der polni⸗ 
ſche Außenminiſter dem bekannten engliſchen 
Journaliſten Ward Price, der ebenſo wie an- 
dere bekannte ausländiſche Journaliſten nach 
Warſchau gekommen war, am Sonntag ein 
Interview erteilt hat, das heute ſchon in det 
engliſchen Preſſe erſcheinen wird. 


Vorbereitungen zur Wieder⸗ 
aufnahme des Eiſenbahnverkehrs 


Warſchau, 21. März. In Wilna wurden 
am Seonag, we von der litauiſchen Grenze 
zurücktehrenden polniſchen Truppenteile ſtür⸗ 
nn begrüßt. > i i 

ie gleichzeitig. aus Wilna bekannt wird 
hat die dortige Eiſenbahndirektion die alte 
Eiſenbahnſtrecke minal die von Wilna 
nach Kowno führt und feit 18 Jahren nicht 
benutzt worden iſt. Da die Schienen auf einem 
20 Kilometer langen Abſchnitt fehlen und der 
Fahrdamm ausgebeſſert werden muß, dürfte 
es noch eine längere Zeit dauern, ehe der 
erſte Eiſenbahnzug zwiſchen Polen und 


Litauen verkehrt. 


Holland anerkennt 


das iltalieniſche Imperium 
Rom, 21. März. Der neue holländiſche Ge⸗ 


König von Italien und Kaiſer von Aethiopien 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 
Damit läßt ſich Holland als erſter der 
Staaten, deren diplomatiſche Vertretung in 
Rom ſeit geraumer Zeit nur durch Geſchäfts⸗ 
träger geleitet wird, wieder durch einen Ge⸗ 
ſandten vertreten. Dieſe Maßnahme der 
holländiſchen Regierung, die damit indirekt 
die Anerkennung des italieniſchen Imperiums 
in Oſtafrika ausspricht, hat in italieniſchen po- 
litiſchen Kreiſen lebhafte Genugtuung aus- 
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Run auf Warschauer Banken 


Judenfeindliche Kundgebungen 
der Warſchauer Studenten 
Stütze im Oſtſeeraum gegen das deutſche Uebergewicht gefordert 


ODrautberiebt unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 21. März. Am Sonntag fand in 
Warſchau eine Kundgebung der Studenten im 
Zuſammenhang mit der litauiſchen Frage ſtatt, 
bei der verſchiedentlich die Polizei einſchreiten 
mußte. In der Univerfität wurde eine Kund⸗ 
gebung abgehalten, bei der als erſter Redner 
Budzyüfki ſprach, der auf den Ernſt der 
internationalen Lage und vor allen Dingen 
auf das Wachſen der Hegemonie Deutſchlands 
in Mitteleuropa hinwies. Die polniſche Poli- 
tik müſſe eine Stütze im Oſtſeeraum finden, um 
ſich erfolgreich dem deutſchen Uebergewicht 
widerſetzen zu können. Polen müſſe daran den⸗ 
ken, daß auf dem rechten Flügel des baltiſchen 
Ufers Litauen liege, der Raum, der bisher die 
polniſchen Beſtrebungen ſabotierte. Der zweite 
Redner, Biernac ki, wandte fih vor allem 
dagegen, daß die Juden in den letzten Tagen 
einen Run auf die Banken machten und dadurch 
Polen erheblich ſchädigten. In einer Ent⸗ 
ſchließung wurde feſtgeſtellt, daß 

1. Polen in ſeiner geographiſchen Lage ein 

Großpolen in ſeinen hiſtoriſchen Grenzen 

ſein müſſe und nur eine ſtarke ſelbſtändige 

Außenpolitik führen könne, 

. die Grundlage der polniſchen Politik das 
Streben nach der Stellung auf der Oſtſee 
in den Grenzen des jagielloniſchen Polens 
ſein ſolle, 

3. die Kräfte des Staates ſich auf das natio⸗ 

nale Polen ſtützen ſollen. 

Wegen des Verhaltens des Judentums wurde 
eine Ausſiedlung von Juden aus Polen und 
die Sperrung der polniſchen Grenzen für die 
aus Oeſterreich nach Polen flüchtenden Juden 
verlangt. Diejenigen Juden, die in den letzten 


Prag kommt den Deutſchen 
entgegen 


Der Anteil der Deutſchen an den lſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Staatsſtellungen 


Prag, 21. März. Der tſchechſlowakiſche Mi⸗ 
niſterrat bn die Herau 810 einer eye 
rungsberördnumg grundſä genehmigt, 
nach der bei Staatsſtellungen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 22. v. H. Deutſche aufgencmmen 
werden müſſen. 

Dieſe Verordnung iſt, Blätterſtimmen zu⸗ 
folge, jo zu Bere, daß dort, wo mehr alz 
22. v. H. Deutſche wohnen, auch mehr Deut⸗ 
ſche in den Staatsdienſt aufgenommen wer⸗ 
den müſſen und SEGEN, So müßte z. B. 
das Land Böhmen v. H. Deutſche in den 
Landesdienſt aufnehmen. Bei Aufnahmen in 
den Dienſt des Kreisgerichts in Eger kämen 
faſt nur deutſche Bewerber in Betracht, weil 
das Gebiet des Kreisgerichts Eger 2 aus» 
ſchließlich von Deutſchen bewohnt iſt. Für die 
politiſchen Bezirke würde der Nationalitäten⸗ 
ſchlüſſel des betreffenden Bezirks gelten. Sehr 
wichtig ift die Beſtimmung, nach der Legice 
näre, die nach der bisherigen Uebung beſon⸗ 
dere Anſprüche auf Staatsanſtellungen 
hatten, jetzt dem tſchechiſchen Sektor zugezählt 
werden ſollen. 

Ob die Regierungsverordnung, bei der es 
ſich, wie geſagt, um eine grur 1 e Ge⸗ 
nehmigung handelt, pre De, e ige 
der Verwaltung in Kraft ſteht noch 
offen. Ebenſo bef noch Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über juriſtiſche Einzelheiten. 

An der Einſtellung der überwie en 
Mehrheit des Sudetendeutſchtums hat ſich je⸗ 
doch inſofern nichts geändert, als die Ab⸗ 
machungen vom 18. Februar 1937 zur Lö⸗ 
fung des Minderheitenpreblems weiterhin 
als vollkommen ungenügend betrachtet wer⸗ 
den müſſen. 


Die Grenzen 
der Tſchechoſlowakei 


London, 21. März. Der parlamentariſche 
Staatsſekretär im Arbeitsminifterium Len⸗ 
nox⸗ Boyd erklärte am Freitag in einer 
Rede in Biggleswade, er glaube nicht, daß 
Chamberlain eine Garantieerklärung für die 
Grenzen der Iſchechoflowakei abgeben werde. 
Er finde nichts lächerlicher als den Gedanken, 
daß man eine Garantie für die Unverletzlichkeit 
der Grenzen der Tſchechoſlowakei geben folle, 
wo doch die Hälfte der Bevölkerung in dieſem 
Lande kaum als loyale Anhänger der Regie⸗ 
rung bezeichnet werden könnte. Wenn 
Deutſchland die Tſchechoſlowakei einverleiben 
würde, dann bleibe England trotzdem un⸗ 
berührt daven. Wenn aber Deutſchland 
Frankreich angreiſe, dann bedrohe es England. 
England wolle daher ſeine Verpflichtung ge⸗ 
genüber Frankreich wieder beſtätigen, näm- 
lich, daß es Frankreich verteidigen werde, 
wenn es „überfallen“ würde. 


1 


Tagen ihre Einlagen abgehoben haben, ſollen 
auf eine beſondere Liſte kommen und die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte verlieren. 

Im Anſchluß an die Kundgebung kam es 
verſchiedentlich zu Zuſammenſtößen mit der 
Polizei, die mit Gewalt die Demonſtranten 
auseinandertrieb. Nach dem „Dziennik Naro⸗ 
dowy“ wurden hundert Perſonen verhaftet. 
Noch viel mehr wurden auf dem Bahnhof ver⸗ 
haftet, da viele Demonſtranten von außerhalb 
kamen. Hier wurden ungefähr 800 Perſonen 
feſtgenommen. Ein großer Teil wurde wieder 


in die Provinz zurückgeſchickt. Nach dem „Dzien⸗ 
nik Narodowy“ ſind am Sonnabend ungefähr 
900 Perſonen unter polizeilicher Begleitung zu: 
rückgeſchickt worden und am Sonntag gegen 
1000. Der Wilnaer Bahnhof war ununter⸗ 
brochen von ſtarken Polizeipoſten umgeben. 


Jüdiſcher Run auf die Banken 
Am Sonnabend iſt es vor der l 

ſcharfen Auseinanderſetzungen gekommen. Es 

verſammelten ſich dort Menſchen, die ihre Ein⸗ 


Der Namenstag Marschall Pilsudskis 


Mäßigung des Gruppene 


lagen abheben wollten. Es handelte fih hier 
bei um Juden. In den Vormittagsſtunden er⸗ 
ſchienen Studenten, die mit Gewalt in das 
P. K. O.⸗Gebäude eindrangen und die Menſchen⸗ 
maſſen hinaustrieben. Im Anſchluß daran kam 
es zu Straßenkundgebungen, wobei Scheiben in 
jüdiſchen Geſchäften eingeſchlagen wurden. N. 

einer Meldung der „Gazeta Polſta“ wurden 
80 Perſonen verletzt. 

Gegen die Panik, die in dem Run auf die 
Banken zum Ausdruck kam, wenden ſich auch die 
Regierungsblätter ſehr ſcharf. Der „Expreß 
Poranny“ erklärt, diejenigen Bevölkerungs- 
gruppen, die den Run veranſtalteten, hätter 
gezeigt, ; 

1. daß ihnen das politiſche Denken fehle, 

2. daß fie in einem wichtigen Augenblick den, 

polniſchen Staat die Umſatzmittel entziehen, 

3. daß jie ſich in kraſſem Gegenſatz zur übrigen 

Bevölkerung ſtellen. 

Die „Polſta Zbrojna“ erklärt, das Judentum 
hätte beſondere Gelegenheit gehabt, jeine itaats- 
bürgerliche Reife und feine Loyalität gegenüber 
dem Staate zu zeigen. Jetzt ſehe man, was 
Erklärungen wert ſeien. 


— 


goismus gefordert 


Rund ſunkanſprache des Staats prãſidenten 


Marſchau, 21. März. Der Namenstag Mars 
ſchall Pilſudſtis am Sonnabend, der im ganzen 
Land feierlich begangen wurde, trug angeſichts 
der Herſtellung geregelter nachbarlicher Be⸗ 
ziehungen mit Litauen in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt ein beſonderes Gepräge. Am Vormittag 
ehrten die höchſten Würdenträger des Staates 
mit dem Staatspräſidenten und Marſchall Rydz- 
Smigly an der Spitze unter Teilnahme der Re: 
gierung und der Vertreter der Armee und der 
Verwaltung ſowie der Familie des verſtorbenen 
Marſchalls das Andenken des Schöpfers des 
neuen Polens durch Kranzniederlegungen an 
der Gedächtnisſtätte im Belvedere ⸗ Schloß in 
Warſchau. In den Kirchen der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt wurden Seelenmeſſen abgehalten, und in 
den Mittagsſtunden veranſtalteten verſchiedene 
Organiſationen Umzüge durch die mit Fahnen 
geſchmückte Stadt. 

Der Staatspräſident hielt wie alljährlich eine 
Rundfunkanſprache, in der er ausführlich auf 
einige Probleme zu ſprechen kam. Er erklärte, 
daß die Regierung ſeit dem Maiumſturz ſich 
immer mehr bemühte, die Zukunft des Staates 
zu ſichern. Es ſei bedauerlich, daß es Men⸗ 
ſchen gebe, die in unverantwortlicher Weiſe 
Kritik übten und in einer Art auftreten, wie 


fie es ſelbſt früher gegenüber den Tetlungs- 
mächten nicht getan hätten. Er behandelte 
dann weiter die Probleme der Uebervölkerung 
und die Hebung des polniſchen Dorfes. Früher 
hätte ein Teil der dörflichen Bevölkerung aus⸗ 
wandern können. Dieſer Weg ſei jetzt ver⸗ 
ſchloſſen. Auch ſei der Uebergang zum Hand⸗ 
werk und zum Handel ſehr erſchwert. Die Welle 
der Geſchehniſſe, die ſich über eine von Unruhe 
erfüllte Welt ergießt, die heute oder morgen 
Polen vor große Anſtrengungen ſtellen könne, 
verlange die Mäßigung des Gruppen⸗ 
egoismus. Der Staatspräſident verwies auf 
die Beſſerung der Lage der landwirtſchaftlichen 
Bevölkerung. Ausführlich wandte er ſich weiter 
gegen diejenigen, die die Durchführung der 
Ideen Marſchall Pilſudſkis durch radikale 
Schlagworte erſchwerten. 0 

Dabei machte er einem Teil der Jugend Vor⸗ 
würfe, die allein durch ihr Verhalten zur Ver⸗ 
größerung des Chaos beitrage. Wer heute in 
ungeeigneter Weiſe arbeite und dadurch das 
Chaos vergrößere, erſchwere nicht nur die Aus⸗ 
nutzung vieler glücklicher Momente für Polen, 
ſondern arbeite für fremde Intereſſen. In einem 
ſolchen Chaos belebe ſich vor allem die Konjunk⸗ 
tur des Kommunismus und der Zerſetzung. Es 


Der Führer gab die Richtlinien 


Tagung der Parteiführerſchaft 


Berlin, 21. März. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag fand in der Krolloper, wie die NER. 
meldet, eine große Tagung der Parteiführer⸗ 
ſchaft ſtatt, auf der der Führer die Richtlinien 
für den bevorſtehenden Wahlkampf bekannt⸗ 
gab. Die Kundgebung ſtand völlig im Zeichen 
der denkwürdigen Ereigniſſe der letzten Tage 
und der umfaſſenden Vorbereitungen für die 
kommenden Wochen. 2 

Einleitend legte Reichepropagandaleiter Dr. 
Goebbels der verſammelten Parteiführer⸗ 
ſchaft in längeren Ausführungen die organi⸗ 
ſatoriſch⸗propagandiſtiſchen Grundſätze für 
den Wahlkampf dar und ſtellte die praktiſchen 
Einzelanweiſungen für den Wahlkampf her⸗ 
aus Er teilte u. a. mit, daß der Führer auch 
diesmal wieder die Hauptlaſt des Wahlkamp⸗ 
fes durch perſönlichen Einſatz in Maſſenkund⸗ 
gebungen, 3 in Oeſterreich auf ſich 
nehmen wird. 

Mit minutenlangen Beifallsſtürmen be- 
grüßten das Führerkorps der Partei, die 
2 und Gauleiter die en 
Parfeigenoſſen Deutſchöſterreichs, an 
Spitze Reichsftattgalter SS - Gruppenführer 
Dr. Seyß-Inquart, die führenden Männer 
nange Sen Dei die e der 
nationalſo zial ropaganda un e 
den Se bei jeinem Eintreffen in der eefje 
oper. : 
35 mehr als einſtündigen mitreißenden 
Ausführungen zeigte der Führer die us 
tung dieſer einzigartigen Volksabſtimmun 
über das geſchaffene großdeutſche Velksrei 
auf und gab der Nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei die Kichklinien und den Ma r 
die Arbeit der kommenden Wochen. ne 
Worte waren getragen von dem Glauben an 
das deut ſche Volk und von dem Vertrauen auf 
die ſieghafte Kraft der nationalſozialiſtiſchen 
Idee, die das Tor zur großen deulſchen Bolts- 
gemeinſchaft jedem Deutſchen öffnet. 

Am Schloß der immer wieder von Beifalls⸗ 
ſtürmen unterbrochenen Rede bereitete das 
Führerkorpe der Partei dem Führer eine 
erhebende Kundgebung, die ihm wie ein feier⸗ 
liches Gelöbn's entgegenſchlug und allen die 
Gewißheit gab, tap > Führer fih auf feine 
Bewegung verlaffen kann. 

N Dr. Goebbels gab 
am Schluß der Kundgebung den Empfindun⸗ 
gen des Führerkorps der Partei Ausdruck, 
indem er ausrief: „Mein Führer! Wir wer⸗ 
den durch unerhörte Diſziplin und Gehorſam, 


ret 


durch Fleiß und rückſichtsloſen Einſatz von 
Arbeit und Geſundheit dieſen Abſtimmungs⸗ 


kampf zur größten Vertrauenskundgebung ge⸗ 
ſtalten, die das deutſche Volk je für Sie und 
für Ihr Werk abgelegt hat.“ 


Schuſchniggs 
„Volksbefragung“ 


Eine tolle Wahlſchiebung war geplant 


Graz, 21. März. Bei der Durchſuchung der 
hieſigen Geſchäftsſtelle der von der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Volkserhebung weggefegten ſoge⸗ 


* 
fei eine Täuſchung, daß man durch das Chaos 
und die Demagogie gute Regierungen bilden 
könne. In dem Kampf mit dieſer großen Ge⸗ 
fahr könnte die Notwendigkeit erſtehen, als Ich? 
tes die Rettung in der totaliſtiſchen Verfaſſung 
zu ſuchen. Er glaube jedoch, daß es nicht dazu 
kommen werde. Ueber das Legionslager ſa 
er, daß dieſes Lager nach dem Willen des Mar 
ſchalls Pilſudſti leine Ausſchließlichteit zur Bil⸗ 
dung von Regierungen beſeſſen hätte und a 
nicht beſitzen werde. Marſchall Nydz⸗Smigly 
hätte die Sorgen über die geſamten Streit 
kräfte und die Staatsverteidigung. Er, der 
Staatspräſident, der auch die politiſche Wirk 
lichkeit Polens geſehen habe und feine Bedürf⸗ 
niſſe fühle, hätte Marſchall Rydz⸗smigly zur 


Zuſammenarbeit auch auf anderen Gebieten ein⸗ 


geladen. Der Staatspräſident, der Oberſte 
Führer und die Regierung, geſtützt auf das 
Vertrauen der geſetzgebenden Kammern, bilde⸗ 
ten den Mittelpunkt, der dem Staate Ordnung 
und die Möglichkeit einer ruhigen Entwicklung 
ſichern könne. Das OZN könne, nachdem es die 
Mehrheit der Staatsbürger gewonnen hätte, ein 
poſitives Element zur Vergrößerung einer ge⸗ 
deihlichen Arbeit der gegenwärtigen und künſ⸗ 
tigen Regierungen werden. i 
n.. RO OEEO TETEE EA 
nannten „Vaterländiſchen Front“ machte mal 
eine überraſchende Entdeckung. 
Man fand ganze Stöße von Flugblättern, 
die nach der Schuſchnigg⸗„ Volksbefragung“ 
am 13. März verteilt werden ſollten und 
die mit ihrer Ueberſchrift „97 v. 5. für 
Schuſchnigg!“ das Ergebnis bereits im 
Sinne der „Vaterländiſchen Front“ vorweg 
nahmen. 
Ferner wurden große Beſtände von Wahl, 
umſchlägen entdeckt, die erſtaunlicherweiſe ſtatt 


eines Stimmzettels nicht weniger als 5 (1) ent- 


hielten. 

Damit iſt vor aller Welt unwiderleglich be⸗ 
wieſen, daß Schuſchnigg die Abſicht hatte, mit⸗ 
tels einer einzig daſtehenden Wahlſchiebung die 


wahre Geſinnung des deutſchen Volkes in Defter- 


reich umzufälſchen, um dadurch wenn mögli 
fein Terror⸗Syſtem zu retten. 


Die erſten öſterreichiſchen Truppen 


in 


Berlin 


Begeiſterter Empfang der Gäſte durch die Berliner 


Berlin, 21. März. von der Bevölkerung 
jubelnd gast traf am Sonntag nachmittag 
das I. Bataillon des vor drei Jahren aufge- 
ſtellten Infanterieregiments Babenberg 
Nr. 15 aus Wien in der Reichshaupkſtadt ein. 
Bei ſtrahlendem Frühlingswelter hatten Hun- 
derttauſende erwartungsfroher Berliner am 
Anhalter Bahnhof und in den Straßen, durch 
die die oͤſterreichiſchen Soldaten ihren Einzug 
halten ſollten, Aufſtellung genommen, um 
ihnen ein herzliches Willkommen zu bieten. 

Au Bahn svorplatz hatte eine 
Ehrenkompanie des chregiments Berlin 
mit Spielleuten und Muſikkorps Aufftellung 
genommen. dem Bahnſteig begrüßten 
der Kemmandant von Berlin, Generalmajor 


Seifert, der bisherige öſterreichiſche Geſandte 
Tauf und der bisherige Mehra 
General Pohl ſowie Oberbürgermeiſter und 


Stadtpräſident Dr. Lippert, die Kameraden 
mit dem Bataillonskommandeur Oberſtleut⸗ 
nant Ergert an der Spitze. Unter dem Jubel 
der Maſſen verließen die Oeſterreicher den 
Bahnhof und formierten ſich mit Front zur 
Ehrenkompanie. Den Klängen des Präſen⸗ 
tiermarſches folgte eine Anſprache des Gene⸗ 
ralmajors ei 
orts und zugleich im Namen des Oberbürger⸗ 
meiſters ieß er die Gäſte aus dem ſchönen 
Wien herzlich willkommen. Er ſprach die 


Im Namen des Stand⸗ 


* 

Hoffnung aus, daß die öſterreichiſchen Kame? 
raden in der Reichshauptſtadt tinia. 
fechen Erlebens verbringen mögen. Die Ber⸗ 
Waf e 3 * ee , 

fengefährten treuem Herzen u N 
aufrichtiger Kameradſchaft aufnehmen. Wir 
alle, jo jagte Generalmajor Seifert, find ſtolz 
und glücklich, daß ihre ſchöne Heimat ins 
Reich zurückgekehrt iſt und das aus der 
treuen Waffenkameradſchaft des Weltkrieges 
ein unverbrüchliches Band treuer 
licher Verbundenheit geworden iſt. Die lück⸗ 
liche Wendung verdanken wir allein unſerem 
Führer und Oberſten Befehlshaber der Wehr“ 
macht. Dem begeiſtert aufgenommenen Sieg 
Heil auf den Führer folgte der Geſang der 
nationalen Lieder. 

Dann ſetzte ſich die Truppe in Marsch 
immer und immer wieder begrüßt vom Jube 
der Berliner Bevölkerung, die nicht nur die 
ae ſondern auch die halbe Fahr 
bahn der Straßen beſetzt hielt. Unter froh 
lichen Marſchklängen ging es durch die An 

ltſtraße und die Withelmeſtraße bis zu den 

inden. Von dort durch das Brandenbur ‚N 
Tor und über den Königsplatz nach v 
Moabit zur 3 in der Rathencwe 
Straße, wo die Oeſterreicher während ihres 
viertägigen Aufenthaltes Quartier bao 
Am Mont mittag wird eine feie 
Kranzniederlegung am Ehrenmal ſtattfinden. 


7 


Keppler Reichsbeauftragter 
| für Oeſterreich < 


Berlin, 21. Må ü i 

t „März. Der Führer und Reichs⸗ 

für dt den Präſidenten der Neichsſtele 
] sjeta orlhung Wilhelm Keppler gum 

im Aug tretär zur beſonderen Verwendung 
a alsſertigen Amt ernannt. 

miniſte sjefretär Keppler iſt von dem Reichs⸗ 

für de r des Innern und dem Beauftragten 

Kr 5 0 Vierfahresplan auf Grund der Ver⸗ 

blatt! vom 16. März 1938 (Reichsgeſetz⸗ 
en, Seite 249) zum Reichsbeauftragten für 


] Deterteich mit dem Sitz in Wien beſtellt mor- 


Amerika erkennt 
| den Anſchluß an 


Waſhington, 


21. März. Außenminiſter 
au i gab am Sonnabend bekannt, da die 
nigten Staaten von Amerika die Wie⸗ 


dervereimigum i i 
l g Oeſterreichs mit dem Deutſche 
eich de facto anerkannt haben. Er 1 
publit 2 ihn der bieherige Geſandte der Re⸗ 
N Deftetreich daven unterrichtet habe, 
mehr yefterreich als ſelbſtändiger Staat nicht 
gliebebeſtehe und in das Deutſche Reich einge- 
ie würden ſei. Ebenſo machte Hull da- 
and dung, daß die öſterreichiſche Ge⸗ 
10 haft in Waſhington geſchloſſen worden 
dei ihre Obliegenheiten von der 
ſchen Botſchaft übernommen worden 
* Der deutſche Botſchafter habe ihn 
k benachrichtigt, daß er nunmehr die 
onen überncmmen habe, die bisher von 


d : j 
den ful el iſchen Geſandten ausgeübt wor⸗ 


Sozialismus der Tat 
jetzt auch in Oeſterreich 


dels be, A. Mätz. Gauleiter Bürdel fat 
einer — Elendsquartieren von Breitenſee — 
râj 1 Notſiedlungen Wiens — einen über⸗ 
Einden * Beſuch ab, um einen unmittelbaren 
winnen. on den ſozialen Verhältniſſen zu ges 
H Bild, das ſich dem Gauleiter bei einem 
euſtündigen Rundgang bot, wat grauen⸗ 
m Die Aermſten der Armen, die hier 
tjen furchtbaren Behausungen ihr kläg⸗ 
Daſein friſten, grüßten den Gauleiter bei 
W Beſuche mit rührender Ergriffenheit, Es 

erſte Mal, daß ihnen die Hoffnung auf 
1 ae Netgifche Hilfe etölſnet wird. Der Gau- 
zzer und feine Begleiter verließen ſichtlich 
beeindruckt dieſe Städte des Elends, die 
F nur noch ein böſer Traum der Vergangen⸗ 
lein wird. 


der ehemalige bulgariſche Miniſter⸗ 
e Malinoff geſtorben 
; i ee ae 


Ainoff ift Sonntag plötzlich eine 
alte keen, Det ee A Jahre 
Menten nn. der fajt ſämtlichen Parla: 


für ört und auch diesmal wieder 
ame ranje kandidiert hatte, hielt noch 
in der Hauptſtadt eine Wahlver⸗ 
ab. Während ſeiner Rede brach er 


duſammen und ſtarb kurz darauf. 


— meae. 


oſener Tageblatt, Dienstag, den 22. 


Mexiko enteignet die Oelgeſellf chaften 


Empfindlicher Schlag gegen England und Amerika 


Mexiko, 21. März. Auf Grund eines De- 
frets ift das geſamte bewegliche und unbe- 


wegliche Eigentum der ametianijden und 
englijhen Oelgeſellſchaften in Mexiko, die die 
Erfüllung eines Schiedsſpruchs in einem 


nie ablehnten, enteignet worden. 
Die Geſellſchaften werden auf Grund geſetz⸗ 
li Beſtimmungen innerhalb eines Zeit- 
raums, der zehn Jahre nicht überſchreiten 
wird, entſchädigt werden. 

Die erſte Auswirkung dieſer Enteignung 
der n war die Ankündigung der 
Bank von Mexiko, daß ſie vorläufig den An⸗ 
kauf von Golddollars und anderen Deviſen 
gegen mexikaniſche Währung einſtellt, was 
indeſſen, wie die Bank erklärt, nicht bedeute, 
daß ſie die Wechſelkursregulierung einſtelle. 

Die engliſchen Intereſſen in Mexiko be⸗ 
laufen eh wie die Blätter feſtſtellen, auf 
etwa 60 Millionen engliſche Pfund. 

Falls die Drohung wahrgemacht wird, 
ſchreibt „Evening News“, würde fie einen 

© 


(en bet Schlag gegen die engliſchen Oelinter⸗ 
eſſen bedeuten. Gleichzeitig deutet das Blatt 
an, daß eine ſolche Maßnahme der mixikani⸗ 
ſchen Regierung nicht nur wirtſchaftliche, ſon⸗ 
dern auch polſtiſche Folgen haben würde. 
Englands Oelverbrauch und in nicht gerin⸗ 
gerem Maße derjenige der Kriegsflotte wird 
durch das in Mexiko geförderte Oel gedeckt, 
woraus ſich ſchon aus rein militäriſchen Rück⸗ 
ſichten heraus die Aufmerkſamkeit erklärt, mit 
der man das Vorgehen des Präſidenten Car⸗ 
denas verfolgt. > ; 

Im ganzen handelt es fih um etwa 16 Un- 
ternehmungen, in denen engliſches Kapital 
inveſtiert iſt. 


USA noch abwartend 


Mexiko Stadt, 21 März. Die Enteignung 
und Verſtaatlichung der großen Oelgeſellſchaften 
hat im ganzen Lande große Genugtuung her⸗ 
vorgerufen. Am Sonnabend abend wurde in 
ſämtlichen Oelbetrieben gearbeitet, nur den 
Direktoren wurde der Zutritt zu den Betrieben 
und den Büros verwehrt. Das Arbeitsamt er⸗ 
nannte proviſoriſche Staatskommiſſare, die für 
die Uebernahme der vorhandenen Gelder der 


Geſellſchaften, ſowie für die Lohnzahlung ver⸗ 


antwortlich ſind. In unterrichteten Kreiſen 
glaubt man, daß die Verwaltung der Oelindu⸗ 
ſtrie in Zukunft in die Hände eines Verwal⸗ 
tungsrats gelegt werde, der ſich aus Regierungs⸗ 
vertretern ſowie aus Vertretern der Arbeiter⸗ 
ſchaft zuſammenſetzt. 

Der amerikaniſche Botſchafter Daniels hat 
angeſichts der durch die mexikaniſchen Regie⸗ 
rungsmaßnahmen empfindlich getroffenen Oel⸗ 


intereſſen der Vereinigten Staaten nach 
Waſhington berichtet und wartet zurzeit auf 
die Weiſungen des Staatsdepartements. Da⸗ 
niels lehnte daher Preſſevertretern gegenüber 
die Beantwortung der Frage ab, ob die Ent⸗ 
eignungsmaßnahmen geeignet ſeien, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Mexiko und 
USA. zu beeinträchtigen. 

In Bankkreiſen rechnet man mit der Wieder⸗ 
aufnahme der Deviſenkursnotierungen für Mon 
tag. Man glaubt in dieſen Kreiſen vielfach, 
daß eine Abwertung des mexikaniſchen Peſos 
zum UAS A.⸗Dollar im Verhältnis 5:1 erfolgen 
werde. Der bisherige Kurs war ein Dollar 
gleich 3,6 mexikaniſche Peſos. 


Die nationale Aragon⸗Offenſive 


160000 menſchen befreit — 93 Ortſchaften beſetzt — 10000 Gefangene 


Bilbao, 21. März. Ueber den Erfolg der 
nationalen Aragon-Offenſive während ihres 
erſten Teils bis zur Einnahme von Caspe 
liegen nunmehr aufſchlußreiche Jahlen vor. 
Befreit wurden insgeſamt 93 Ortſchaften, 
außerdem über 100 kleinere Flecken. Anker 
den wichtigſten Ortſchaften befinden fih 
Caspe mit 17 000 und Alcaniz mit 10 000 Ein. 
wohnern, ferner 3 Ortſchaften mit je 5000 und 
4 Ortſchaften mit je 4000 Einwohnern. Die 
Gejamtbevölterung des befreiten Gebiets be- 
trägt 160 000, die Fläche 6000 Quadratkilo⸗ 
meter. Die durchſchnittliche Vormarſchliefe 


erran 90 Kilometer. Erbeutet wurden 76 
Geſchütze, 56 Tanks und Panzerwagen ſowie 
11 Tankabwehr⸗ und Stugabweprgeihübe 
Während der einwöchigen Kämpfe wurden 
35 bolſchewiſtiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Die 
Menge der erbeuteten Gewehre, Maſchinen⸗ 
gewehre und Munition ift noch nicht überſeh⸗ 
bar. Die Zohl der Gefangenen beträgt 10 000. 


In dem befreiten Gebiet liegen die Kohlen- 
gruben von Akrillas und wichtige Jabriken 
zur Verarbeitung landwiklſchaftlicher Erzeug⸗ 


| nijje. 


Waldbrände in Frankreich 


Feuer in einem Verſailler Lichtſpieltheater 
Paris. Durch eine Unvorſichtigkeit von Aus. In einem Lichtſpieltheater in Verſailles, 


flüglern, die am Sonntag im Wald St. Ger- 
main ein Lagerfeuer angezündet hatten, ent⸗ 
ſtand ein Brand, der hundert Hektar Wald⸗ 
beſtand vernichtete. Truppenabteilungen mußten 
eingeſetzt werden, um die Ausbreitung des 
Feuers zu verhüten. \ 


In Mittelfrantreich iſt in einem Forſt bei 


Nevers anſcheinend infolge der Unvorſichtig⸗ 
keit eines Rauchers ein Waldbrand ausge⸗ 
brochen, der 100 Hektar Waldbeſtand vernich⸗ 
tete. 


Deutſche Vereinigung e. B. Ortsgruppe Poſen 
4 Mitgliederverſammlung 


am Dienstag, dem 22. März 1958 abends 8 Uhr im 
Deutſchen Hauſe, Grobla 25. 


paſtor D. Kleindienft- Luck hält einen vortrag mit 
Kichtbildern über 


Das Deutſchtum Wolhpniens. 


(Die Mitgliedskarte iſt mitzubringen). 


in dem am Sonntag 300 Soldaten eines be⸗ 
nachbarten Militärflugplatzes einer Filmvor⸗ 
führung beiwohnten, kam es ebenfalls zu einer 
Feuersbrunſt, die großen Sachſchaden anrich⸗ 
tete. Die Zuſchauer konnten ſich unverletzt 
tten, während die beiden Filmvorführer 
randwunden erlitten. . 


Däniſcher Fiſchſchoner 
verſchollen 


Thorshavn (Faröer). Vom farderiihen Fiſch⸗ 
ſchoner „Foſſanes“ liegen feit längerer Zeil 
keine Nachrichten mehr vor. Man befürchtet 
daher, daß das Fahrzeug während des Orkans 

Ende Februar untergegangen iſt. Die Beſatzung 
beſtand aus 19 Mann, von denen 12 verheiratet 
waren. Durch das Unglück find 36 Kinder 
vaterlos geworden. 

CCC EIO ATARE ccc ( 
Hauptschtriftleiter: Günther Rinke» 
Poznań. (Verreist.) 

Verantwortl. f. Politik: i. V. Eugen Petratti 
Verantwortl, für Wirtschaft u. Provinz: Enger 
Petrull; für Lokales u. Sport: Alexandei 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft, 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dri- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznań; 


t i Alėja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Der Streit um Stoß und Coppernicus 


Von Dr. Kurt Lück-Posen 


n ED) Polen iſt oft von ſachlichen Beobach⸗ 
worden „gelobte Land der Legende“ genannt 
dern n und nicht nur von ausländiſchen, ſon⸗ 
Alen auch von eigenen. Was Jozef Pilſudfti, 
dieter Swietohomjti und andere zu 
er Frage geäußert haben, übertrifft alle 
iu chen Urteile um viele Grade an Schärfe. 
Sn etende pflegt die einzige Waffe der 
der chen zu ſein. Und ſo iſt die Verbteitung 
Anne Legendenepidemie im unfreien Polen 
Wii verſtändliche Erſcheinung geweſen. Ihre 
Nie beſtand tatſächlich oft in der erfolg⸗ 
Ma n Stärkung des Abwehrwillens gegen die 
nahmen der Teilungsſtaaten. 
ki Nachtriegspolen durfte die Wiſſenſchaft, 
en ſie nicht ihre edelſten Grundſätze vet⸗ 
— ain wollte, auf keinen Fall an der Auf⸗ 
e vorübergehen, den durch Mythen und Un: 
$ theiten entſtandenen Nebeldunſt aufzu⸗ 
Eigen Wer gegen die heilige Legende den 
Ascher lödte, mußte allerdings damit rechnen, 
Ni ſehlbar bei der gedankenloſen Maſſe und 
en Verführern in Ungnade zu fallen. Daher 
1 ren es Männer, die an Haltung und muti⸗ 
an Forſchergeiſt ihre Zeitgenoſſen überragten, 
es lie den Kampf um die Wahrheit begannen: 
dier omſki, Brückner, Waclaw Studnicki, Ol- 
erd Görta, Jeremi Waſiutynſti und andere. 


4 Wir können heute 2 B. ſeſtſtellen, daß der 
. um Veit Stoß endgültig ab⸗ 
patien worden iſt. Schon 1924 hatte der 
Grniſche Germaniſt A. Kleczkowſti auf 
tund feiner Texterforſchung der Briefe Stoß 
i mwunden erklärt: „Stoß war ein Deut- 
Ger aus Nürnberg.“ Er wiederholte diefe 
nal elung im „Bulletin de l'Académie Poloz 
1996 des Sciences et des Lettres“, Krakau 
Di (S. 86) in feinem aufſchlußreichen Beitrag 
dan, deutſch⸗polniſchen Beziehungen in ſprach⸗ 
Wer und literarischer Hinſicht“. Die der pol- 


\ 


niſchen Kulturpropaganda im Ausland dienende 
und in franzöſiſcher Sprache erſcheinende „Po⸗ 
logne Littéraire“ (1933, Nr. 80/81, S. 4) ber 
zeichnete Veit Stoß als „sculpteur allemand 
né á Nuremberg“, Ter Poſener Kunſthiſtoriker 
S. Dettloff („U Zrödet sztuki Wita Stwo⸗ 
sza“, Warſchau 1935, S. 57) ſtellte feft, daß die 
frühere polniſche Annahme, Veit Stoß ſei, bevor 
er 1477 auf das Nürnberger Bürgerrecht ver⸗ 
zichtete, ſchon einmal in Polen geweſen, „un⸗ 
widerruflich als Legende zu bezeichnen 
iſt“. Die Bürgerliſten Nürnbergs, ſo ſchreibt 
Dettloff, ſind für die in Frage kommende Zeit 
lückenlos vorhanden. Wenn alſo Stoß nicht aus 
der fränkiſchen Stadt ſtammte, dann hätte er 
vorher das Bürgerrecht erworben haben müſſen, 
wie es damals ja üblich war. Das ſei aber 
in den Bürgerliſten nicht vermerkt. Dieſe 
neue Erkenntnis iſt auch ſchon für die polniſchen 
Schulbücher fruchtbar gemacht worden, wo wir 
folgendes leſen können: „Die Stadtbücher des 
15. Jahrhunderts geben an, daß er ein Deut⸗ 
ſcher war und aus Nürnberg nach Krakau 
kam. Anter den Seinen nannte er ſich Veyt 
Stoß. Heute nennen wir ihn polniſch 
Wit Stwoſz. Ganz ſicher ſprach er zu Haus 
deutſch“ (Vergl. J. Balicki — St. Maykowſfki: 
„Mówią wieki“, Teil IT, Lemberg 1934, S. 134). 


Als vor kurzem ein Phantaſt und Scharlatan, 
Jan Pietka, in einem Buch „Wit Stwoſz: 
Der große Künſtler des Mittelalters. Ein 
Pole aus Krakau“ (poln. Krakau 1936) Stoß 
nochmals mit an Hochſtapelei grenzenden Kunſt⸗ 
griffen dem Polentum einzuverleiben verſuchte, 
erfuhr er von der polniſchen Wiſſenſchaft 
eine eindeutige Abfuhr. T. Szydlowſti ſchrieb 
in der „Nowa Ksiazka“ (1937, VII, 393), 
Pietka fei „unfähig zu wiſſenſchaft⸗ 
lichem und logiſchem Denken“. 

Einer ähnlichen Löſung nähert ſich nunmehr 


auch die Streitfrage um die Volks⸗ 
zugehörigkeit des Coppernicus, des 
größten und berühmteſten Mannes, den die 
deutſche Volksgruppe in Polen hervorgebracht 
hat. Es iſt zur Genüge bekannt, daß der junge 
Aſtronom Jeremi Waſiutynſki in der Zeit 
ſchrift „Prosto 2 Mostu“ (1936, Nr. 37) heftig 
gegen die „Kopernik“⸗Propaganda im Aus⸗ 
lande Stellung genommen, Coppernicus als 
einen preußiſchen Patrioten deut⸗ 
ſcher Mutterſprache erklärt und dieſen 
Standpunkt in ſeinem neueſten Standardwerk 
„Mikołaj Kopernik“ (1937) weiter verfochten 
hat. Typiſch für die Gedankenloſigkeit der Le⸗ 
gendennachbeter iſt die Tatſache, daß ſie nun 
nicht etwa mit wiſſenſchaftlichen 
Beweis führungen antworteten, ſondern 
zu rein perſönlichen Angriffen auf 
Waſiutynſkti ihre Zuflucht nahmen. Der 
gelehrte „Aſtronomiſche Ausſchuß in Poſen“ 
machte W. den komiſchen Vorwurf, er habe ſich 
in einem Aufſatz „Der Coppernicus⸗Mythus“ 
(Wiadomosci Literackie“ 1936, Nr. 53/4) einer 
„nihiliſtiſchen Beleidigung“ des großen Him- 
melsordners ſchuldig gemacht („Dziennik Poz⸗ 
nanjti“ vom 25. 5. 1937). Der Krakauer „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurier Codzienny“, der „Gralshüter“ 
der Legende in Polen, erklärte dem mutigen 
jungen Gelehrten den Papierkrieg. Sein 
Coppernicus⸗Werk fei ein „ſtandalöſes Buch“ 
(17. 1. 1988); Waſiutynſti, der Schuſter, hätte 
bei ſeinen Leiſten bleiben ſollen (15. 12. 1937) 
uſw. In feiner Nummer vom 3. März 1938 
ſtimmt das Blatt (wobei der „Kurier Pozn.“ 
die Begleitmuſik liefert) einen Klagegeſang an. 
In Paris ſei der bekannte Coppernicus⸗Roman 
von Hieronim Morſztyn in franzöſiſcher 
Sprache erſchienen („L'epi de la vierge“); Der 
Name des „Kopernik, des Stolzes Polens“, er⸗ 
klinge wieder in Preſſe und Rundfunk der Fran⸗ 
zoſen. Und im eigenen Lande erkläre jener 
unglückſelige Jeremias, Coppernicus hätte dem 
deutſchen Volkstum angehört (1). 


Wir Deutſchen haben oft darauf hingewieſen, 


rität beſitze, um in der Coppernicus⸗Frage ernſt 
genommen zu werden. Man leſe die köſtliche 
Kritik über feinen „Kopernik“⸗Propaganda⸗ 
Roman in „Udział twörezosei katolickiej. 
dzisiejszej lit. swiata“ (Krakau 1935. S. 77): 
„Morſztyn fehlt im Grunde genom⸗ 
men jeglicher geſchichtlicher Sinn.“ 
Der „IKC.“ ſollte mit den Morſztynſchen Kin 
dermärchen lieber keinen Staat im Auslande 
machen. So merkwürdig es nämlich klingt, ge⸗ 
rade der „JK.“ hat mit feinen ſich Jahr für 
Jahr wiederholenden Angriffen auf die deut⸗ 
ſchen Theſen das Gegenteil von dem er⸗ 
reicht, was er beabſichtigte. Er hat der 
polniſchen Oeffentlichkeit den Glau⸗ 
ben genommen, daß der große Aſtro⸗ 
nom eine unbeſtritten polniſche Ge⸗ 
ſtalt ſei. Er hat ferner durch ſeine heftigen 
Angriffe auf Waſiutynſki bewirkt, daß dieſem 
der literariſche „ der 
Zeitſchrift „Wiadomosci Literackie“ 
verliehen wurde, die aus dieſem Anlaß eine 
Coppernicus⸗Sondernummer (1938, Nr. 11) mit 
Beiträgen maßgebender Gelehrten, wie Brück⸗ 
ner, Parandowſki uſw. herausgab. 


Coppernicus war, ſo ſchreibt Brückner, „der 
eifrigſte preußiſche Patriot“. Auf 
den Inhalt der Sondernummer genau einzu⸗ 
gehen, würde den Rahmen dieſes Auſſatzes 
ſprengen. Kennzeichnend iſt, daß in keinem 
der Beiträge Coppernicus als Pole 
beanſprucht wird, daß der angegriffene 
Preisträger in Schutz genommen wird, daß ſo⸗ 
gar der verrannte Verteidiger der Legende, 
A. Birkenmajet, in einem Aufſatz des „ARE.“ - 
vom 14. 3. 1938 nur noch entſagungsvoll feſt⸗ 
„ftetit, Waſiutynſki fei in der Frage der Natio 
nalität der deutſchen Forſchung gefolgt. 


Ein Buch, das das deutſche Volkstum des 
Coppernicus feſtſtellt, wurde alſo in Polen 
preisgekrönt und als das beſte Wert 
des Jahres 1937 erklärt. Damit iſt 
hoffentlich einer der unwürdigſten Legenden 


daß der Dichter Morſztyn nicht die nötige Auto: | ein: für allemal ein Ende bereitet worden. 
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Genfer Siege deutſcher 
Reiter 


Das Internationale Reitturnier in Genf 
erreichte am Sonnabend abend mit dem Preis 
der Nationen ſeinen Höhepunkt. Deutſchlands 
Reiter erfüllten die in ſie geſetzten Erwar⸗ 
tungen. Durch die ausgezeichnete Sicherheit 
von Mann und Pferd belegten ſie mit insgeſamt 
nur 634 Fehlerpunkten den erſten Platz vor 
Frankreich mit 48, Belgien mit 66 und der 
Schweiz mit 83 Fehlerpunkten. Für Deutſchland 
ritten Rittmeiſter Mom m auf Alchimiſt, Ober- 
leutnant M. Huck auf Olaf, der übrigens durch 
ſeine fehlerloſen Ritte in beiden Umläufen den 
Ehrenpreis als beſter Reiter eroberte, Ober: 
leutnant Brinkmann auf Baron und Ritt⸗ 
meiſter Kurt Haſſe auf Tora. Von dieſen 
vier wurde Rittmeiſter K. Haſſe auf Tora nicht 
gewertet, da die gute alte Tora ſich im zweiten 
Umlauf acht Fehler zuzog und nur die drei 
beſten Reiter jeder Nation gewertet wurden. 
Deutſchland hat damit zum zweiten Male den 
koſtbaren Wanderpreis gewonnen, der innerhalb 
von fünf Jahren dreimal zu verteidigen iſt. 
Bisher waren außer Deutſchland Italien zwei⸗ 
mal, die Schweiz und Belgien je einmal im 
Preis der Nationen erfolgreich. 

Ihrem Triumph im Preis der Nationen 
ließen die deutſchen Reiter am Sonntag einen 
weiteren ſtolzen Erfolg folgen. Zur Entſchei⸗ 
dung gelangte das von 27 Bewerbern beſtrit⸗ 
tene Championat von Genf, in dem SS⸗Ober⸗ 
ſrurmführer Günther Temme auf Nordland 
den erſten und Rittmeiſter K. Haſſe auf Fri⸗ 
dolin den zweiten Platz beſetzte. Es kam hier 
zu einem Entſcheidungsſtechen über zwei Hin⸗ 
derniſſe von 1,90 und 2 Meter Höhe. i 


Moſtertvon Deßecker geſchlagen 


Bei dem Leichtathletik-Sportfeſt in der: 
Deutſchlandhalle gab es zahlreiche Höhepunkte, 
die für richtige Hallenfeſt⸗Stimmung ſorgten. 
Den Frauen war es übrigens in ihrem 60⸗Meter⸗ 
Lauf vorbehalten, die neueingeführten Start⸗ 
blöcke zum erſten Male praktiſch der Oeffent⸗ 


lichkeit vorzuführen. Dem mit beſonderer Span⸗ 


nung erwarteten 1000⸗Meter⸗Lauf blieb der 
bereits vorher über 3000 Meter geſtartete Un⸗ 
gar Igloi fern. Der belgiſche Weltrekordmann 
Moſtert übernahm die Führung, dann ging 
Deßecker an die Spitze, gefolgt von Moſtert 
und Mertens. In der vorletzten Runde ſchob 
ſich Mertens auf den zweiten Platz, doch Mo⸗ 
ſtert überholte ihn in der letzten Runde wieder, 
griff den führenden Stuttgarter an. Aber Deß⸗ 
ecker kämpfte beherzt wie nie und lief in der 
großartigen Zeit von 2 29,8 einen vielbeju⸗ 
belten Sieg heraus. Im Sprinterdreikampf war 
der in Hochform befindliche Leichum (DSE- 
Berlin), der alle drei Läufe überlegen gewann, 
nicht zu ſchlagen. Die beiden Ausländer Hänni 
(Schweiz) und Gyenes (Ungarn) konnten ſich 
mit der Hallenbahn nicht recht abfinden und 
kamen wenig zur Geltung. Den 3000⸗Meter⸗ 
Lauf gewann Max Syring in 8:35. Der 
Stabhochſprung fiel an Sutter (Freiburg), 
der zuſammen mit dem deutſchen Meiſter Müller 
(Kuchen) die Höhe von 3.90 Meter überwand. 
Sutter hatte das Pech, daß ihm beim letzten 
Durchgang die Sprungſtange zerbrach. Den 
75⸗Meter⸗ Hürdenlauf gewann der Schwede Li d- 
man in 9.7 Sekunden. 


Korbballmeiſter noch nicht 
ermittelt 


In Krakau wurden die Schlußkämpfe um 
die Korbballmeiſterſchaft von Polen zum Aus⸗ 
trag gebracht. Der erſte Tage der Schlußrunde 
brachte dem Poſener AJS einen knappen Sieg 
über den Poſener KPW, der 5551 geſchlagen 
wurde. Das zweite Treffen endete mit einem 
etwas unerwarteten Siege von Cracovia, die 
der Warſchauer Polonia 37:31 das Nachſehen 
gab. Am zweiten Tage gab es Niederlagen 
der beiden Poſener Favoriten. Cracovia ge- 
wann gegen KPW 51: 33, nachdem die Poſener 
noch bis zur Pauſe 19 :18 geführt hatten. Po- 
tenia ſchlug AZS 45: 40 in der Verlängerung. 
Die Spiele des Schlußtages brachten wieder 
Ueberraſchungen. Nun gewannen die Poſener 
Mannſchaften ihre beiden Kämpfe. KPW e ge- 
wann gegen Polonia 53 : 38, während AZS die 
Cracovia⸗Mannſchaft 48:41 beſiegte. Da 
AZS und Cracovia je einen Sieg auf fih ver- 
einigten, wird noch ein Entſcheidungsſpiel auf 
neutralem Boden ausgetragen werden. 


Deutſcher Sieg über Luxemburg 


Während ſich die ſtärkſte Vertretung Deutſch⸗ 
lands in Nürnberg gegen Ungarn mit einem 
Unentſchieden beſchied, konnte die zweite Mann⸗ 
ſchaft den Länderkampf gegen Luxemburg in 
Wuppertal zu einem knappen, aber ſiche⸗ 
ren Siege mit 2:1 Toren geſtalten. Es war 
das ſechſte Spiel, das beide Mannſchaften zu⸗ 
lammenführte, und zugleich auch der ſechſte Sieg 
Deutſchlands. Bei herrlichem Wetter wohnten 
dem Spiel im Wuppertaler Stadion etwa 
20 000 Zuſchauer bei. 


* 


Der Krakauer Langſtreckenläufer Fialka ift 
zur Teilnahme an dem Lauf „Quer durch Mün⸗ 
chen“ eingeladen worden. Außerdem liegt eine 
Einladung aus Berlin. vor, Wahrſcheinlich 
wird der Pole in Berlin an den Start gehen, 
wo er im vergangenen Jahre den Sieg davon- 
trug. 


Dreiſprung 


bylſti ſiegte in 


Schwerſenzer 
ſprung⸗Wettbewerb brachte Drag a 


Das fünfte Hallen portfeſt 


Gute Beziehungen des D. S. C. zu den polniſchen Sportlern 


Bei prächtigem Frühlingswetter, das fon - 


einen Freiluft-Wettkampf ermöglicht hätte, kam 
das fünfte Hallenſportfeſt des D. S. C. in der 
Soköl⸗Halle zum Austrag. Es ijt als erfreu⸗ 
licher Umſtand zu betrachten, daß auch Proving- 
ſportler immer wieder dabei ſind. Ferner kann 
der Mannſchaftsanteil von H. C. P. und A. Z. S. 
als Ausdruck guter Beziehungen zu den polni⸗ 
ſchen Sportskameraden gewertet werden. Das 
geſtrige Hallenſportfeſt, dem u. a. Konſul 
Boehland beiwohnte, brachte recht inter— 
eſſante Kämpfe, die oft nur mit knappem Vor⸗ 
ſprung entſchieden wurden. 

Nach einem Aufmarſch der Teilnehmer und 
Begrüßungsworten von Gerhard Liß rüſteten 
ſich die Läufer zum 80⸗Meter⸗Lauf. Der Ro- 
gaſener M. T. V.⸗Vertreter Schafferus, der 
in dem bereits am Vormittag ausgetragenen 
hinter Draga ⸗D. S. C. (12.24) 
mit 8 Zentimeter Abſtand den zweiten Platz 
belegt hatte, ſiegte hier in 10 Sekunden vor 
Matyſiak⸗H. C. P. (10.1), Majewſki⸗H. C. P. und 
Herrmann⸗D. S. C. Der 3000⸗Meter⸗Lauf war 
eine ſichere Sache der H. C. P.⸗Läufer. Przy⸗ 
10 07.2 vor feinem Klub⸗ 
kameraden Walkowiak (10 : 17), Schütz⸗M. T. V. 
Rogaſen und Maß⸗D. S. C. Im 60⸗Meter⸗Lauf 
ſiegte nach erbittertem Kampfe Rejecki⸗ 


A. Z. S. in 7.8 Sek. vor Andretzky⸗D. S. C. (7.9), 


Matyſiak und Zugehoer vom H. C. P. Den Sie⸗ 
ger im 800⸗Meterlauf jtellte H. C. P. mit G w i- 
niarſki, der in 212,5 vor feinem Klub: 
kameraden Rogalſki (2 17.4) gewann. Dritter 
wurde v. Koerber⸗D. S. C., der eine Zeitlang 
das Feld angeführt hatte, vor Furchert vom 
Männerturnverein. Der Hoch⸗ 
mit 1.68 
Meter den Sieg vor Rejecki (1.63), Cirſovius⸗ 


Geſtern fand in Helſinki der mit großer 
Spannung erwartete Länderkampf Polen —Finn⸗ 
land ſtatt. Das Intereſſe für dieſen Kampf war 


in Finnland ſo groß, daß über 7000 Boxfreunde 


die Kampfſtätte füllten. 


Im Fliegengewicht gewann Sobkowiak 
(Polen) ganz knapp gegen den guten Finnen 
Ole Lehtinen, der ein Unentſchieden verdient 
hatte. Im Bantamgewicht konnte Koziolek 
den Finnen Pelkonen nach Punkten ſchlagen, ob⸗ 
wohl er zweimal verwarnt worden war. Im 
Federgewicht ſiegte Czortek (Polen) nach 
ſchönem Kampfe hoch nach Punkten gegen 
Karlſſon. Im Leichtgewicht verlor darauf Kaj⸗ 
nar ganz klar ſeinen Kampf gegen Ahti Leh⸗ 
tinen, der beſonders in den beiden letzten 
Runden ſtark überlegen war. Ueberdies wurde 
Kajnar wegen unſauberer Kampfweiſe zwei⸗ 
mal verwarnt. Im Weltergewicht verlor der 
Pole Waſiak in der 3. Runde durch techniſchen 
Knockout nach einem ungleichen Kampfe mit 
Roſſi (Finnland). Im Mittelgewicht verlor 
Piſarſti knapp nach Punkten, obwohl er in den 
erſten beiden Runden geführt hatte. Im Halb- 
ſchwer⸗ und Schwergewicht konnten dann die 
Vertreter Polens ſiegen und damit auch den 
Geſamtſieg ſicherſtellen. Doroba ſchlug im 
Halbſchwergewicht den Finnen Salfſtroem haus⸗ 
hoch nach Punkten, und Pitat gewann feinen 


Kampf gegen den Finnen Lampila in der zwei⸗ 


ten Runde durch Knockout, nachdem er ſeinen 
Gegner dreimal zu Boden geſchickt hatte. 


Ringrichter bei dieſem Kampfe war der ſehr 


objektive Finne Sneds, Punktrichter Derda 
(Polen), Matſon (Eſtland) und Sarvinlathi 
(Finnland). i 


Nach Helſinki kämpft die polniſche Mann⸗ 


| 


Borjieg Polens in Helſinki 


Pilat gab den Ausſchlag 


‚minuten zum Führungstor. 


D. S. C. und Fiedler-D. S. C. Im Kugelſtoßen 
ſiegte Rejec ki, der ſich mit einem der letzten 
Würfe entſcheidend an die Spitze geſetzt hatte, 
mit 11.93 Meter vor Thom⸗D. S. C. (11.37), 
Knittel⸗M. T. V. Poſen und v. Koerber. Die 
6 X 50⸗Meter⸗Pendelſtaffel gewann die H. C. P.⸗ 
Mannſchaft in 44.6 Sek. Als erſte ging eine 
außer Konkurrenz gelaufene kombinierte Mann⸗ 
ſchaft in 42.8 Sek. durchs Ziel. Die Staffel des 
D. S. C., die als Favorit galt, wurde disquali⸗ 
fiziert, weil ſie den Stab verlor. In der 
3 X 800⸗Meter⸗Staffel ſiegte die H. C. P.⸗Mann⸗ 
ſchaft in 7: 16.6 Sek. vor D. S. C. (7: 38.8). 
Der Stabhochſprung⸗Wettbewerb endete mit 
einem Siege von Draga, der ſich diesmal mit 
3.10 Meter begnügen mußte, vor Rejecki (3 Me⸗ 
ter), Klausner⸗D. S. C. (3 Meter) und Trute⸗ 
D. S. C. Im Weitſprung ſiegte Rejecki mit 
6.28 Meter vor Andretzky (6.12 Meter), der 


Bei herrlichem Frühlingswetter wurde 
Nürnberger Stadion der 13. Fußball⸗Länder⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchland und Ungarn aus⸗ 
getragen. Unentfhieden 1:1 endete das Spiel, 
nachdem die deutſche Mannſchaft in der erſten 
Spielhälfte eine 1:0 Führung herausgeholt 
hatte. Unter Berückſichtigung der Tatſache, daß 
nicht weniger als fünf Spieler der Stamm⸗ 
Mannſchaft fehlten, darf man deutſcherſeits mit 
dem Abſchneiden gegen die ungariſchen Berufs⸗ 
ſpieler zufrieden ſein, obwohl im Verlauf des 
Spiels eine Siegesmöglichkeit vielfach gegeben 


Tallinn gegen 
land. ER 


Warſchau und Hamburg — 
trennten ſich unentſchieden 

Der Städte-Boxkampf zwiſchen Warſchau und 
Hamburg, der im Warſchauer Zirkus ausge⸗ 
tragen wurde, endete unentſchieden 8:8. Die 
Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe waren fol⸗ 
gende: Baskiewicz beſiegte Frank (Hamburg), 
ebenſo Miller den Hamburger Bewers. Duer⸗ 
fing (H.) gewann feinen Kampf durch Ueber: 
gewicht feines Gegners Kowalſkti. Wozniakie⸗ 
wicz ſiegte nach Punkten über Kuklinsky (9.). 
Sommerhaupt (9.) verlor gegen Grandkowſfki. 
Baumgarten (H.) gewann nach Punkten gegen 
Ozarek. Schmidt (.) beſiegte Ciezaka und 
Lutz (5.) ſchlug Garſtecti hoch nach Punkten. 


die Ländermannſchaft von Eſt⸗ 


Deutſche Hockeyfrauen ſiegten 
Im Frauen⸗Hockeyländerkampf zwiſchen Hol⸗ 
land und Deutſchland, der am Sonntag in 
Buſſum ausgetragen wurde, glückte der deut⸗ 
ſchen Elf die Revanche für die im Vorjahre 
in Frankfurt a. M. erlittene 1:3: Niederlage. 
Mit 2:1 wurden die Holländerinnen knapp, 
wenn auch nicht überzeugend geſchlagen. Beſtes 
Wetter begünſtigte dieſes 5. Ländertreffen. Die 
Holländerinnen waren ſehr gefährlich, und die 
deutſche Elf, die auf mehreren Poſten mit neuen 
Kräften beſetzt war, wurde einer ſchweren Prü⸗ 
fung unterzogen. Die von Beginn an drängen⸗ 
den Holländerinnen kamen nach etwa zehn Spiel⸗ 
Mehrfach lag der 


Ausgleich in der Luft, aber erſt kurz vor dem 


Seitenwechſel konnte der Ausgleich erzielt wer⸗ 


den. Nach dem Seitenwechſel erfolgte in der 


ſchaft nun noch am morgigen Dienstag in 


10. Minute der ſiegbringende Treffer. 


Heinkel⸗Flugzeug erobert acht Weltrekorde 


Neuer ſtolzer Triumph der deulſchen Luftfahrt 


Am Sonntag hat die deutſche Luftfahrt einen 
neuen ſtolzen Triumph erobert. Ein zwei⸗ 


motoriges Seeflugzeug der Heintel Fluzeug⸗ 


werke, ausgerüſtet mit BMW. 132 ⸗ Motoren, 
erreichte auf einem Flug über 2000 Kilometer 
mit 2000 Kg. Nutzlaſt die ausgezeichnete Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 329 Kilometer in der Stunde, 
nachdem es bis zur 1000⸗Kilometer⸗Grenze ſo⸗ 
gar 331 Kilometer Stundengeſchwindigkeit er⸗ 
zielt hatte. Die Beſatzung des Flugzeuges be⸗ 
ſtand aus Flugzeugführer Diplomingenieur 
Ritz (Heinkelwerke) und Mechaniker Schmidt 
von den Bayeriſchen Motorenwerken. 

Mit dieſer hervorragenden Leiſtung fielen 


nicht weniger als acht Weltrekorde an Deutſch⸗ 
land. Es handelt ſich um die Rekorde über 


1000 Kilometer ohne Nutzlaſt, mit 500 Kg. Nutz⸗ 
laſt, 1000 Kg. und 2000 Kg. Nutzlaſt, ferner um 
die Rekorde über 2000 Kilometer ohne Nutzlaſt, 
mit 500, 1000 und 2000 Kg. Nutzlaſt. 
Sämtliche Rekorde wurden bisher vom Aus⸗ 


meter⸗Strecke auf 309 Kilometer. 


land gehalten und ſtanden für die 1000⸗Kilo⸗ 


Bei günſtigem Wetter durchflog das Heinkel⸗ 
Flugzeug viermal die von Laboe bei Kiel 


über den Swinemünder Leuchtturm nach Le ba 
in Pommern führende 500 Kilometer lange 
Meßſtrecke. Bei der Durchführung des Rekord⸗ 


fluges wirkte die Luftwaffe mit Flak⸗Meß⸗ 
geräten und fahrbaren Funkſtellen ſowie durch 
den Einſatz von Sicherungsflugzeugen in her⸗ 
vorragender Weiſe mit. 5 15 
Der Flug wurde von amtlichen Sportzeugen 


überwacht und ſofort zur Anerkennung durch 


den Intern. Luftfahrtverband angemeldet. Die 
ſchöpferiſchen Leiſtungen der Luftfahrt des Drit- 
ten Reiches erringen zweifellos die Achtung und 
Bewunderung der Welt. i 
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Generalfeldmarſchall Göring hat an Dr. Ernſt 
Heinkel und die Bayeriſchen Motoren-Werke 
herzliche Glückwunſchdepeſchen gerichtet. 


einen neuen Hallen⸗Klubrekord aufſtellte, Drage 
und Schafferus. = 

Die Geſamtwertung der Wetttämpie, 
die bei flotter Organiſation abgewickelt iat 
den, ergab einen Sieg des D. S. €. mit 36 Punk 
ten vor H. C. P., der anfangs geführt hatte, 
mit 30 Punkten. Dritter wurde A. 3. S. mit 
18 Punkten vor M. T. V. Rogaſen (10 Punkte), 
M. T. V. Poſen (2 Punkte) und M. T. V. Schwer⸗ 
ſenz mit einem Punkt. . 

Die Junioren trugen einen Dreikampf 
aus, der aus Weitſprung, Kugelſtoßen und einem 
60⸗Meter⸗Lauf beſtand. Er brachte folgendes 
Ergebnis: 1. Erich Klupſch, Kolmar = 
2417,8 Punkten, 2. Kurt Meyer⸗Liſſa (2372, 
Punkte), 3. Fritz Zimmer⸗Rawitſch (2285, 
Punkte), 4. Paul Lange⸗Kolmar mit 21315 
Punkten. ; 

Die Leichtathleten des D. S. C. werden in 
diejem Jahre beſonders eifrig trainieren 
müſſen, da fie den dritten Platz in der Spitzen. 
klaſſe des Bezirks zu verteidigen haben. 


* 


Am Sonnabend fand ein Feſtabend ſtatt, 
über den wir im lokalen Teil berichten. 


Die Ungarn ließen ſich nicht ſchlagen 
Nach anfänglicher Führung der Deutſchen ein Anentſchieden 


im i war. 50 000 Anhänger des runden Lederballs 


wohnten dem großen Kampfe bei. 
In den erſten zehn Minuten war Deutſch 
land deutlich im Vorteil, dann kamen zehn Mi- 
nuten mit ſtärkerer Ueberlegenheit der un 
garn. Das Spiel wurde von der 20. Minute 
an langſam ausgeglichen, und die letzte Biet 
telſtunde ſtand ganz im Zeichen der deutſchen 
Mannſchaft, die in der 30. Minute den erſten 
Eckball erzwang, der von den Ungarn nur m 
Verluſt eines weiteren Eckſtoßes abgewehrt wer? 
den konnte. Dieſen gab Fath ſehr ſchön net 
das Tor. Kuzorra köpfte ſehr ſchön, währen! 
der von Siffling bewachte Hada nicht an den 
Ball konnte, und ſchon ſaß das Leder im 
Der Jubel durchzitterte noch das Stadion, al? 
der deutſche Sturm ſchon wieder vor dem un 
gariſchen Tor lag. Angriff auf Angriff folgte, 


die Ungarn ſahen fi vollkommen zurüdge 


drängt. Allgemein glaubte man, daß ſich das 


Spiel der deutſchen Mannſchaft nach der 
zuſammenhängender geſtalten würde. 


£ 
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Mannſchaft ſpielte recht zerfahren, und die un 


garn beherrſchten über lange Strecken den 


Kampf. Schon in der 4. Minute fiel der Aus“ 8 


gleich. Ein Angriff der rechten Seite leitete 
dieſes Tor ein. Der Ball kam zur Mitte, wo 
Toldi ſich das Leder aus einem Gew 

angelte und unhaltbar einſchoß. Die Ungarn 
ſpielten nun eine klare Ueberlegenheit heraus, 
doch vermochte der ungariſche Sturm die Tor 


gelegenheiten nicht auszunutzen, zumal Münzen 


berg und Jakob ſtets ganz auf der Höhe waren · 


Die deutſche Mannſchaft fekte etwa ſieben Mis 


nuten vor Schluß zu einem großen Endſpurt 
ein, der aber erfolglos blieb. 


Auch in Warſchau ein Nemis 


Im Warſchauer Militärſtadion ſpielte Polens y? 
Fußballelf vor 15 000 Zuſchauern gegen eine 


kombinierte Mannſchaft von Hungaria und 
ujpeſt. Es war eine Art Generalprobe vor 
dem wichtigen Länderkampf gegen Jugoſlawien. 
Während die Ungarn bis zur Pauſe klar über 
legen waren, beſſerte ſich die polniſche Mann 
ſchaft nach Seitenwechſel zuſehends und konnte 
ein Remis erzielen, das aber dennoch keine un 


getrübte Freude im polniſchen Lager ausgelöſt ! 


haben wird. 


In der 11. Minute ſchoß Cſeh durch Kopibad 


das Führungstor für die Ungarn und erhöhte 
zehn Minuten ſpäter auf 2:0. Nun dachte man 
ſchon an einen hohen Sieg der Gäſte. Nach der 
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Pauſe waren jedoch die Polen nicht wiederzun 
erkennen. Sie nahmen das Heft in die Hand 


und machten der gegneriſchen Verteidigung viel 
zu schaffen. In der 26. Minute buchte Woſtal 
den Anſchlußtreffer, und in der 35. Minute ver‘ 


wandelte Wodarz einen Elfmeter zum Aus?? 


gleich von 2: 2. In der letzten Minute hätten 


die Ungarn um ein Haar das dritte Tor ge. 


ſchoſſen, aber Madejſki klärte noch rechtzeitiß 
die brenzliche Lage. 

Gegen Jugoſlawien will man dieſelbe Mann? 
ſchaft ſchicken, die gegen die Schweiz gespielt hat, 
nur daß die Läuferreihe jo aussehen wird: 
Góra, Nytz und Dytko. 


Sport in Kürze. 


In Wielkie Hajduti fand am Sonntag De 
Revanchekampf zwiſchen Ruch und „Vor 
wärts“ Raſenſport⸗Gleiwitz ſtatt. Der Ka 
endete mit einem 2:0 ⸗Sieg der deutſchen 
Mannſchaft. gii f 

Eine Boxmannſchaft des Poſener „Soko 
ſiegte in Kulmſee gegen die dortige Sokol 
Mannſchaft 11:5 und gewann in Thorn gegen 
eine Soköl-Vertretung aus Pommerellen 10 7 

Beim Tennisturnier in Cannes ſiegte im 
Dameneinzel die Polin Jedrzejomiih 
indem fie Weiwers im Schlußkampf schlug ' 


* 
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Stadt poſen |Prieifermörder Nowat vor Gericht 


Heute das Urteil zu erwarten 


Montag, den 21. März 


di 8 
antergang tag: Sonnenaufgang 5.52, Sonnen: 
ia ng 18.08; Mondaufgang 0.23, Mond- 
Weſung 8.30. $ 
gegen etltand der 
— am Vortage. 
Bei auff ehe bprlage für Dienstag, 22. März: 
und verhälknden ſüdlichen Winden nach klarer 
weist nismäßig kühler Nacht am Tage bei 
Ger his * Himmel Temperaturen 


wi 
Grad anſteigend. 


Teatr Wielti 
Vorst „Der fliegende Holländer“ (Geſchl. 


Karft) Tauſend und eine Nacht“ (Geſchl. 


Warthe am 21. März + 1,98 


. Ainos: 
Swiazb. * rinzeßchen“ (Poln.) 
Netespelis: nigin Viktoria“ (Engl.) 
en „Maskerade“ (Engl.) 
Rt Sänger Ihrer Hoheit“ (Deutſch) 
Wilona.” re . (Engl.) 
ar Der Ritt in die Freiheit“ (Deutſch⸗ 
jet Gemeinſchaftsfilm) jy 
; ä 
En: Frühlingsanfang 
Ye; Kun gt! rufen wir voll Freude aus, 
es geſchah f da, und keiner kann ſagen, wie 


j 2 
ten ere ſchönſte Frühlingsfreude, nach 
Zeich lumen auszuſpähen und freudig 
be en des wiedererwachenden Lebens 
an Der Boden wird bunt von Leber: 
„Anemonen, Himmelsſchlüſſeln, Veil- 
S, Schneeglöckchen, Märzbechern und 
entzückenden Frühlingsboten alle 
gen, die uns jetzt faſt noch mehr 
Ben als fpäter die prunkvollſten 
Kehl, 5 Sommers. 8 
keſtederten beglückt ſind wir, wenn alle unſere 
mmen Freunde aus dem Süden wieder⸗ 
1 liegt ein zarter Schleier über den 
voll en, ſchon beginnen die Weiden geheim- 
ſchimmern, und die Stämme der 
ten viel weißer als ſonſt. Ueberall 
don pi inbe am Wert, und wir fühlen 
& ejem Weben ſeltſam berührt. Es ift 


au 
The leer teine Zündung, daß alle Ge- 


rern bet geworden find, fie haben den Win: 
in den Mice ift ein Leuchten und Hoffen iſt 


t 
geht pgo rühling beginnt, der große Aufbau 
W hl uns, wenn wir mitſchaffen 
danken ara atfen, die Hände regen, die Ge- 
an unser eiten laſſen: fröhliche Arbeiter ſein 
der Frühl latz. Denn nur dann ſchenkt uns 
ng vas, rechte Frühlingsglück. 


den nein deut 
n M ſcher Angeſtellter. Am kommen⸗ 
Ier ittwoch wird im Heim des Vereins deut⸗ 


2 
gef t. "geitellter der juriſtiſche Lehrgang fort⸗ 
ting und greben die Herren Eberhard Müh⸗ 
lieder it erd Kowalla. Der Veſuch aller Mit- 
ſt erwünscht. 


gemeiner ſtarker Bewegung im Saale. 


Vor vollſtändig überfülltem Saal begann vor 
dem Poſener Landgericht am heutigen Montag 
die Verhandlung gegen den Mörder des Prie⸗ 
ſters Dr. Streich in Luban, Wawrzyniec 
Nowak. Im Saal herrſcht eine große Span⸗ 
nung, als die Aufrufung der 33 Zeugen beginnt. 
Auf der Zeugenbank ſitzen viele Kinder, die den 
grauſigen Mord in der Kirche mit angeſehen 
haben. 

Wenige Minuten vor 9 Uhr betritt der Ver⸗ 
teidiger Dr. Kazimierz Nowoſielſki den 
Raum. Die Preſſe iſt ungewöhnlich ſtark ver⸗ 
treten, darunter eine ganze Reihe von Preſſe⸗ 
photographen. Der Angeklagte betritt, von drei 
Poliziſten begleitet, die Anklagebank unter all⸗ 
Nowak 
iſt ſehr bleich und blickt ruhig um ſich; in ſeinen 
Augen glüht einen Augenblick lang Zufrieden⸗ 
heit auf, als ſei er von dem ganzen Ereignis 
der Mittelpunkt, und ein ironiſches Lächeln 
geht um den zuſammengekniffenen Mund. 

Das Gericht — Vorſitzender Vizepräſident des 
Landgerichts Dr. Soſinſki, zweiter Richter 
Dr. Oſtrowſki und Dr. Stachowſki — 
betritt den Saal; die Anklage vertritt Staats⸗ 
anwalt Paſikowſki. 


Der Vorſitzende verlieſt die Liſte der 33 Zeu⸗ 


gen und macht ſie auf die Bedeutung des Eides 
aufmerkſam. Danach findet die feierliche Ver⸗ 
eidigung ſtatt. i 

Der Angeklagte antwortet auf die Fragen 
des Vorſitzenden knapp und beſtimmt. Er ift 


in Luban geboren, wurde „römiſch⸗katholiſch ge⸗ 
tauft“; er diente beim Militär, war Sergeant, 
iſt verheiratet, hat ein Kind und iſt dreimal 
vorbeſtraft (wegen Diebſtahl, Betrug und Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt). 

Dann verlieſt der Vorſitzende die Anklage⸗ 
ſchrift. Aus dieſer geht hervor, daß der 
Angeklagte den Mord aus kommuniſtiſcher 
Ideologie begangen habe; in der Kirche ſieht 
er die Inſtitution der größten Angerechtigkeit. 

Der Angeklagte beginnt ſehr gewandt die 
Motive zur Tat anzugeben. Ihn habe die Not 
der Arbeitsloſen ergriffen. Die Geiſtlichkeit 
gehe in Gold und Seide, der Papſt ſei der 
Mann, der den Krieg lanciert habe. Er ſelber 
war als Kind ſehr religiös und habe eine 
fromme Mutter gehabt. Zur Ueberzeugung, daß 
die katholiſche Kirche ſchädlich für Polen ſei, 
ſei er gekommen, als Fürſtbiſchof Sapieha 
gegen Marſchall Pikſudſti aufgetreten fei. Er 
ſei ſtets Nationaliſt geweſen und nie Kommu⸗ 
niſt. Seit 1914 lebte er in ruſſiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft, habe von 1915 in Rußland zur Bildung 
der polniſchen Legionen beigetragen und ſei 
bis April 1917 bis zur Entwaffnung in den 
Legionen tätig geweſen. 

Der Vorſitzende beginnt ſehr ruhig und klar 
nach Einzelheiten zu fragen; der Angeklagte 
antwortet immer ſehr gewandt und ſprachlich 
ſehr geſchickt. \ 

Die Verhandlung geht weiter. Wir bringen 
morgen einen ausführlichen Bericht. rst. 
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Feſtabend des D. S. C. 


Dem diesjährigen Hallenſportfeſt des D. S. C., 
worüber wir in der Sportbeilage berichten, 
ging am Sonnabend ein Feſtabend voraus, 
der im Deutſchen Hauſe aus Anlaß der Ver⸗ 
einigung des Poſener Radfahrervereins und 
des Schwimmvereins mit dem D. S, C. ſtatt⸗ 
fand. Nach einem von der Hauskapelle zu Ge- 
hör gebrachten Muſikſtück hatte der Klubvor⸗ 
ſitzende Cirſovius die Freude, unter den 
erſchienenen Gäſten beſonders den Generalkonſul 
Dr. Walther und Konſul Boehland ſo⸗ 
wie die Vertreter der befreundeten Vereine 
begrüßen zu können. Darauf ergriff Herr Al⸗ 
bert Thiem, der letzte“ Vorſitzende des ‘Rad: 
fahrervereins, das Wort zu einer Anſprache, 
in der er die Geſchichte des Vereins kurz um⸗ 
riß und aus ihr mit berechtigtem Stolz die 
glänzenden Saalſportfeſte hervorhob, die im 
Laufe der Zeit veranſtaltet wurden. Zum 
Schluß übergab er die Vereinsfahne, einen von 
ihm ſelbſt für die beſte Jahresleiſtung geſtif⸗ 
teten Pokal und einen vom Verein gewonnenen 
Wanderpreis mit den beſten Wünſchen zu treuen 
Händen des Klubvorſitzenden. Dasſelbe tat auch 
Herr Schendel mit der Flagge des Schwimm⸗ 
vereins, nachdem er in einem kurzen Ueber⸗ 
blick über die Vereinsgeſchichte mit beſonderer 
Genugtuung auf die Errichtung einer eigenen 
Schwimmanſtalt, die eine ſchöpferiſche Großtat 

Der frühere 
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Vorſitzende des D. S. C., Guſtar Lik, ging in 


eingehenden Ausführungen auf die Einigungs⸗ 
verhandlungen ein und ſagte, daß Arbeit und 
Leiſtung die Wegbereiter der Vereinigung 
waren. Der Klub betrachte feine außenorga⸗ 
niſatoriſche Aufgabe als abgeſchloſſen und werde 
nunmehr daran gehen, den inneren Aus⸗ 
bau weiter zu fördern, wobei er mit einer 
regen Mitarbeit der neuen Mitglieder rechnet, 
deren ſportliche Tradition gewahrt blei⸗ 
ben werde. Nachdem Herr Cirſovius die 
Ehrenmitgliedsurkunde an Herrn Thiem und 
mehrere Anerkennungsdiplome an weitere 
Mitglieder überreicht hatte, ſchloß der Feſtakt 
mit einem dreifachen „Sport⸗Heil“! Ein zwang⸗ 
lofes Beiſammenſein ſchloß ſich an und vereinte 
die Teilnehmer noch mehrere Stunden bei guter 
Geſelligkeit. 


Heute Frobenius⸗Vortrag 


Wir weiſen nochmals auf den Vortrag hin, 
der heute, Montag, um 20 Uhr im Saal 17 
des Collegium Minus von Prof. Dr. Leo 
Frobenius aus Frankfurt a. M. über das 
Thema „Kunſt feit der Eiszeit in Europa und 
Afrika“ gehalten wird. Der Vortrag, der als 
wiſſenſchaftliches Ereignis von ganz beſon⸗ 
derer Art zu betrachten iſt, dürfte ſehr lehr⸗ 
reiche Stunden vermitteln. Wir können den 
Beſuch des Vortrages dieſes hervorragenden 


und Land 
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Dienstag, den 22. März 1938 


Ein Appell der Siudenten⸗Legion 


Am Sonntag mittag fand auf dem Plac Wol⸗ 
nosci ein Appell der neugebildeten Studenten! 
Legion ſtatt, wobei Major Tabac zynſti 
eine kurze Anſprache an die verſammelten Stu⸗ 
denten richtete. Die neue Organiſation hat 
militäriſchen Charakter und umfaßt alle Stu⸗ 
denten polniſcher Staatsangehörigkeit an der 
Poſener Univerſität und Handelshochſchule. Der 
Appell goi als Demonſtration der militäriſcheg 
Bereitſchaft. 


Chronik der Berkehrsunfälle 


Geſtern im Laufe des Tages ereigneten ſich 
mehrere Verkehrsunfälle, die aber zum Glück 
einen glimpflichen Verlauf nahmen. So wurde 
an der Ecke Wielkie Garbary und Dominikanſka 
Frau Emilia Kubicka von einem Radfahrer 
umgefahren und leicht verletzt. — Ein Motor⸗ 
radfahrer überfuhr an der, Wielka Frau 
Kruſicka; mit erheblichen Verletzungen brachte 
man die Verunglückte ins Krankenhaus. — In 
der Matejki wurde der fünfjährige Mieczyſlaw 
Rykowſti von einem Wagen überfahren und 
ihm debei eine Hand gebrochen. 
————————————— 2 ——— 


Film- Besprechungen 
Apollo: „Brinzenhen“ -= 
Die große Ueberraſchung dieſer naiven Ko⸗ 
mödie iſt die Trägerin der Titelrolle, Karolina 
Lubienffa, die wir zum erſten Male ſehen. 
Sie wirkt ſympathiſch vom erſten Augenblick an 
und erfreut durch ungekünſteltes Spiel. Wir 
hoffen, ſie nächſtens wiederzuſehen. Ein ſicherer 
Partner iſt Bodo, der hier beſonders gut aus⸗ 
gefallen ift. Fertner und Sielanſti fühlen ſich 
in ihren komiſchen Rollen ſehr wohl. Ferner 
ſei noch Niemierzanka erwähnt, die ſich in die 
Verwechſlungsgeſchichte gut einrangiert. Im 
ganzen trotz einiger Mängel ein ſolides Film- 
werk, das auf die ſonſt üblichen Ueberſchwäng ; 
lichkeiten verzichtet. 


— | geweſen ift, hingewieſen hatte. Gelehrten nur warm empfehlen. 


Nächtliche Rettung 


Von Milana Jank. 
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Hemmungen des Gehirns nicht reichten, verſahen die Arme 
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Aus Poſen und 


delegierlenklagung des „Landbund 
Veichſelgau“ in Graudenz 


Tätigkeits⸗ und Reviſionsbericht 


Die Delegierten aller Orts⸗ und Kreis- 
gruppen des „Landbund Weichſelgau“ waren 
für Dienstag, den 15. März, nach Graudenz 
in das Hotel „Goldener Löwe“ zur Teilnahme 
an einer Delegiertentagung eingeladen. Aus 
allen Teilen der Provinz waren 110 deutſche 
Bauern als berufene Vertreter ihrer Berufs⸗ 
genoſſen herbeigeeilt, um den Weg härter und 
verantwortungsvoller Landbundarbeit feft- 
zulegen. i 

Um 12.25 Uhr wird die Delegiertentagung 
durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrats 
Joachim Krüger⸗Alt Thorn er⸗ 
öffnet. — In begeiſterten Worten weiſt er auf 
die Ereigniſſe der letzten Tage hin, geht über 
in die Mahnung an unſere Pflichten als pol⸗ 
niſche Staatsbürger. ; 

Dann erheben fiğ die Anweſenden, um 
das Gedächtnis der Toten zu ehren. 85 Land⸗ 
bundkameraden hat der Tod im letzten Jahr 
aus den Landbund⸗Reihen genommen. Be- 
ſonders gedacht wurde des verewigten Super- 
intendenten Barozewski⸗Soldau und 
des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Auf- 
ſichtsnrats von Pflug ⸗Bartelshof. 

Nach dem Gedenken an die Toten fährt der 
Vorſitzende des Aufſichtsrats u. a. fort: 

„Bei unſerer letzten Mitglieder⸗Tagung in 
Graudenz habe ich für unſere Landbundarbeit 
drei Loſungen aufgeſtellt, die da lauteten: 

1. Durch Leiſtung zum Vertrauen im Pol⸗ 
niſchen Staat. 

2. Dürch Leiſtung zu höchſter land wirt⸗ 
ſchaftlicher Kultur in unſeren Betrieben. 

3. Durch Leiſtung zu feſter Ge meinſchaft im 
deutſchen Landſtand in Polen. 

Alle drei Loſungen tragen die Aufforderung 
zur Leiſtung. Leiſtung heißt erfolgreiche Ar⸗ 
beit, ohne die es kein Vorwärtskommen gibt. 
Wie ſieht es nun damit in unſerer Land⸗ 
bundarbeit aus? 


Durch Leiſtung zum Vertrauen im Polniſchen 
Staat. 

1. Wir arbeiten mit deutſchem Fleiß und 
Können auf unſerer Scholle, um für unſer 
Land Brot und Werte zu ſchaffen. 

2. Jeder von uns, der tauglich iſt, gibt 
durch ſich ſelbſt oder ſeine Söhne dem Staat 
die Soldaten, die unſer Land zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und zum Schutz der 
Grenzen gebraucht. 

3. Wir zahlen mit Pünktlichkeit und Diſzi⸗ 
plin die außerordentlich hohen Steuerlaſten. 

4. Durch unſete führenden Männer haben 
wit immer wieder die Bereitſchaft zur Mit⸗ 
arbeit an dem wirtſchaftlichen Aufbau un⸗ 
ſeres Landes durch poſitive Vorſchläge zum 
Ausdruck gebracht. 

Mit wie großer Freude haben wir an un⸗ 
ſeren Landbund⸗Tagungen unſerer hohen 
Regierung und dem großen Führer des 
deutſchen Volkes für die Verträge und das 
Minderheiten⸗Abkommen gedankt. Und nun 
müſſen wir ſehen, daß wir Bürger zweiter 
Klaſſe bleiben: 

Deutſchen Bauern wird das Recht auf 
eine Scholle hier verweigert. Deutſcher, gut 
geführter Großgrundbeſiß verfällt der Auf⸗ 
teilung. Nicht ein deutſcher Siedler erhält 
davon ein Fleckchen Erde! 

Die zweite Loſung heißt: 

Durch Leiſtung zu höchſter land wirtſchaft⸗ 

licher Kultur in unſeren Betrieben! 

Schon bald nach der Bildung unſerer land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſation ift diefe Muf- 
gabe als vordringlich erkannt und angepackt 
worden. Die Tatſache, daß der deutſche 
Bauer höhete Anſprüche an ſeine Lebens⸗ 
haltung ſtellt, wie der große Durchſchnitt 
ſeiner Umgebung, folgert die Notwendigkeit, 
durch größeren Fleiß und beſſeres Können 
den erforderlichen Ausgleich zu ſchaffen. 

Und nun zur dritten Loſung: 

Durch Leiſtung zu feſter Gemeinſchaft im 
deutſchen Landſtand in Polen. 

Auch dieſe Aufgabe iſt nur in Bejahung 
einer ſtarken, einheitlich ausgerichteten Ge⸗ 
meinſchaft zu löſen. Begreifen wir alle doch 
endlich das Führetwott: „Jede Gemeinſchaft 
iſt nur ſoviel wert, wie der einzelne bereit iſt 
für die Ge meinſchaft zu leiſten und zu opfern.“ 

Mit unſeren polniſchen Berufsgenoſſen, die 
hier vor acht Tagen verſammelt waren, ſind 
wir derſelben Anſicht, daß bei uns im Lande 
noch wenig von einet Beſſerung der land wirt⸗ 
ſchaftlichen Wirkſchaftslage zu ſpüren iſt. Wir 
ſtimmen ihnen vollſtändig bei in der Erklä⸗ 
rung, daß auch die ſo wohlge meinten Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetze der Land wirtſchaft nicht 
helfen werden, wenn nicht grundſätzlich dei 
Rentabilität in unſeren Bekrieben wieder⸗ 


hercr elt wird. Durch Febung des Lebens. 


ſtandards der breiten Maſſen, verbunden mit 
einer vernünftigen Marktregelung, müßte 


dieſes Problem doch auch wie in anderen 


Ländern zu löſen ſein.“ 

Alsdann gibt Direktor Obuch⸗Dirſchau 
einen umfangreichen Tätigkeitsbericht. Er 
führte dabei u. a. aus: 

„Die Urſache der verſpäteten Einberufung 


der heutigen Delegierten⸗Tagung liegt in det 


uns erwachſenen Pflicht zur plötzlichen Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen der Ortsgruppen⸗ 
delegietten, nachdem die Woje wodſchaft uns 
am 20. Januar d. J. mitteilte, daß ſie unſern 
eingereichten Antrag bezüglich Verlängerung 
der Wahlperiode von 1 auf 3 Jahre ablehnte. 


Der „Landbund Weichſelgau“ iſt die be⸗ 
rufsſtändiſche Organiſation deutſcher Bauern 
in Pommerellen. So ſagt es das Statut und 
fo wollen wir es auch halten. Land wirtſchaft⸗ 
liche Fragen ſollten nicht nebenſächlich be⸗ 
handelt werden. Daß dieſes nicht der Fall iſt, 
zeigt der Apparat der „Land wirtſchaftlichen 
Abteilung“, der im Berichtsjahr einen ſtarken 
Ausbau und Auftrieb erhalten hat. 

Unſer Bundesorgan ift ge meinſam mit dem 
„Raiffeiſenboten“ ein wertvoller Ratgeber. 
Das Ringweſen iftim Berichtsjahr nicht etwa 
ſtehengeblieben. Den vorhandenen 7 Milch⸗ 
kontrollringen mit 111 Mitgliedern und 2749 
Kühen haben ſich 2 Ringe mit 34 Mitgliedern 
und 843 Kühen hinzugeſellt. Unſere „Bäuer⸗ 
liche Wirtſchaftsberatung“ begann ihre Arbeit 
mit 36 Betrieben. Das Berichtsjahr brachte 
ihr einen Zugang von weiteren 56 Betrieben. 

Der Stab des Landbundes wohnt keines⸗ 


u. Auf dem Gutsbeſitz Nogörzyna bei 
Wirſitz wurden auf den Böden Aufräumungs⸗ 
arbeiten durchgeführt. Dabei fand man in 
einem Schornſtein eine Blechſchachtel ein: 
gemauert, welche ein vergilbtes Dokument ent⸗ 
hielt, auf dem die Schrift ſchon ſehr unleſerlich 
iſt. Jedenfalls konnte aber entziffert werden, 
daß dieſes Dokument ein im Jahre 1801 ver⸗ 
faßtes Teſtament des damaligen Guts⸗ 
beſitzers Ignacy Lawinſki ift. Nach dem Willen 
desſelben jollte deſſen Tochter Helene den Guts⸗ 
beſitz nach ſeinem Tode erben, während La⸗ 


* 


Rawicz (Rawitſch) 


Die 300: Jahrfeier unſerer Stadt 

Am Donnerstag, 24. März, begeht die Stadt 
Rawitſch das Fejt ihres 300 jährigen Be: 
ſtehens. An dieſem Tage wird aus Anlaß 
der Feier für unſere Bürgerſchaft um 9.30 Uhr 
in der katholiſchen Pfarrkirche ein Dankgottes⸗ 
dienſt abgehalten, an den ſich eine feierliche 
Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften im Rat: 
hausſaal anſchließt. An dieſer Sitzung nehmen 
auch die Vertreter von Behörden, Staats⸗ und 
Selbſtverwaltungsämtern teil. 

Die Stadtverwaltung fordert die Bürger⸗ 
ſchaft auf, am 24. März ihre Häuſer zu ſchmücken 
und zu flaggen ſowie auch recht zahlreich am 
Dankgottesdienſt teilzunehmen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Gartenbau und Pflanzenſchutz. Am 
17. d. Mts. fand hier in der Kreſowianka ein 
Vorttag über oben genanntes Thema ſtatt. Es 
wären über 300 Perjonen aus Stadt und Land 
erſchienen. Der Redner, Ingenieur Kryllo 
aus Poſen, ſprach zuerſt über die — 9 N 
gruppen Mitteleuropas. Dann verbreitete er 
ſich über die einzelnen Kulturverfahten und 
wie der größte Erttag von den kultivierten 
Pflanzen erzielt werden kann. Weiter gab der 
Redner neue Fingerzeige zur Bekämpfung der 
tieriſchen und pflanzlichen Schädlinge, wie: 
Blutlaus, Eule, Käfer, Schmarotzerpilze uſw. 
Beſondets eingehend ſchilderte er das richtige 
Reinigen und Spritzen der Obſtbäume und das 
Abnehmen der Gewebeneſter. Det Redner er: 
tete für ſeine lehrteichen und intereſſanten 
Ausführungen reichen Beifall. In den nächſten 
Tagen ſollen die Ausführungen noch durch 
Lichtbilder erweitert und ergänzt werden. Nach 
der Ausſprache wurde bekanntgegeben, daß in 
den Gemeinden des Kreiſes Neutomiſchel Kom⸗ 
miſſionen zur Ueberwachung der Schädlings⸗ 
bekämpfung gebildet werden. 

an. Sanitätstevifionen fanden hier am Frei⸗ 
tag und Sonnabend in den Fleiſchereien, 
Bäcketeien und Lebensmittelgeſchäften ſtatt. 
Es wurden in vielen Fällen Warenproben, die 
chemiſch unterſucht werden ſollen, mitgenommen. 


Grodzisk (Grätz) ; 
an, Hundertjäheiger geſtorben. In Micho⸗ 
rzewo ſtarb der älteſte Einwohner Melchior 
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Pommerellen 


wegs in der Etappe, ſondern iſt überall dort 
im Lande, wo man ihn braucht, und hat 8 
hauptamtliche und 9 Hilfskräfte. In 16 
Kreiſen find 14 den s u mit 13 
Bezirksgeſchäftsführern und 18 Hilfskräften 
geſetzt. 

Der beſte Garant für den Beſtand der 
Volksgruppe iſt der Bauer und das Erbe 
der Väter. À 

Auch das Jahr 1937 iſt nicht ohne Er⸗ 
ſchütterungen für unſere Mitgliederbe wegung 
vorübergegangen. Am 31. Dezember 1936 
zählten wir einen Beſtand von 7932 Mit- 
gliedern mit 823 157 Morgen. 

Wir freuen uns feſtſtellen zu können, daß 
unſere geſchäftlichen Beziehungen zu den 
Behörden korrekt, ja ſogar gut ſind. 

Wir deutſchen Bauern im Landbund, wir 
wollen gemeinſam in treuer Kamexadſchaft 
arbeiten, um ein Ziel zu erreichen, das uns 
leuchtend vorſchwebt.“ 

Anſchlie ßend folgten Reviſionsbericht, Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes und Annahme des 
Haushaltsplanes. Die zu den einzelnen 
Punkten geſtellten Fragen wurden beant⸗ 
wortet. i 

Die durch das Los aus dem Vorſtand aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder von Kries⸗Frie⸗ 
denau und Arning⸗Wittenberg werden 
einſtimmig wiedergewählt. In die Reviſions⸗ 
kommiſſion wird Neumann ⸗Tokary an 
Stelle des verſtorbenen Mitglieds Siebrandt⸗ 
Bratwin gewählt. 

Zum Schluß genehmigt die Verſammlung 
zwei Geſchäftsordnungen (Schiedsgericht und 
Jugendarbeit). — In recht reger Ausſprache 
wurde eine Reihe von Anfragen beſprochen. 

Mit der Protollverleſung und einem mar⸗ 
ligen Schlußwort des Verſammlungsleiters, 
Joachim Krüger⸗Alt⸗Thorn, wurde 
die erſte Delegiertentagung des Jahres 1938 
geſchloſſen. ; 


BE EEE TREE TRETEN N. SERTARE SEENTE AO REUNEN EERTE ET 


Teſtament 137 Jahre in einem 


eingemauert 


winffi feinen einzigen Sohn Stefan enterbte, 
da er ſich gegen den Willen ſeines Vaters ver⸗ 
heiratet hatte. 
Teſtament von dem Verſtorbenen vorgefunden 
wurde, übernahm rechtsmäßig Stefan Lawinſki 
das Erbe. Weil ſich deſſen Frau nicht mit der 
Helene Lawifſka vertragen konnte, wanderte 
letztere nach Frankreich aus, wo ſie zwei Kinder 
zurücklaſſend in Armut geſtorben ſein ſoll. 
Dieſes ſeltſame Teſtaͤment iſt aljo 137 Jahre 
alt, und es iſt darum zu ſpät, das Unrecht 
wieder gut zu machen. 


. der kurz nach Neujahr 
100 jährigen Geburtstag beging. 
Rogowo (Rogow 

en leer nfall. Während der Aus: 
beſſerungsarbeiten auf der Chauſſee in Rogowo 
waren beim Kiesabladen einige Arbeitsloſe 
beſchäftigt. Als dieſe die eine Hälfte Kies aus 
einem Kleinbahnwaggon geworfen hatten, kippte 
derſelbe infolge der Laſt auf der anderen Hälfte 
des Waggons und ſchlug um. Zwei Arbeiter 
konnten noch glücklich abſpringen, während der 
gejährige Wojciech Oletſzak unter den Wag: 
gon geriet. Dabei wurde ihm der rechte Ober⸗ 


ſeinen 


arm ſchwer gequetſcht. 


Szubin (Schubin) 

8 Zwangsimpfungen. Der Kreisſtaroſt hat 
die zwangsweiſe Impfung der Kinder gegen 
Diphtherie angeordnet. Nach dem bekannt⸗ 
gegebenen Impfplan finden die Impfungen wie 
folgt jtatt: Am 22. und 23. März in Schubin, 
am 24. und 25. März in Exin, am 23. und 
24. März in Bartſchin und am 21. und 22. März 
in Labiſchin. Nichtgeſtellung der Kinder zur 
Impfung untetliegt einer Beſtrafung bis zu 
drei Be Arreſt oder Geldſtrafe bis zu 


Żnin (Zain) 

Ein Verſchollener tot aufgefunden. Der 
67ſährige Józef Chelminiak aus Mamlitſch 
vetſchwand am 3. Januar d. J. ganz ſpurlos. 
Auf dem Gute Jordanowo wurde dieſet 
Tage die Leiche eines unbekannten Mannes ge⸗ 
funden, in der man den Verſchollenen erkannte. 
Chelminiat verirrte ſich wahrſcheinlich während 
der Nacht bei den damaligen Schneeverwehun⸗ 
gen. Er ſtürzte dann in den Graben und fand 
datin den Tod. 


Acht Scheunen und ein Stall eingeüſchert 

ü. In der Ortſchaft Góra, Kreis Znin, brach 
Sonnabend eine verheerende Feuersbrunſt aus, 
welche in fünf Bauerngehöften großen Schaden 
anrichtete. Das Feuer entſtand aus noch nicht 
feſtgeſtellter Urſache auf dem Beſitztum des 
Bauern Jan Napieraſa, wo zwei Scheunen und 
ein Stall den Flammen zum Opfer fielen. Dieſe 
griffen dann auf die Nachbargehöfte über und 
äſcherten bei den Beſitzern Melchior Meeydlo 
und Pietras je zwei Scheunen und auf dem An⸗ 
weſen der Landwirte Micha! Nowazyt und Jan 
Dudek je eine Scheune ein. 


ener Tageblatt, Dienstag, den 22. Mär 


Als aber nach dem Tode kein 


deigt. 


Gerade jetzt Fi 
müſſen Sie tegelmäßig JH 
lejen. — Keine Frage. auf die 2 
tung nicht unermüblich Tag. Fi * 
Antwort gibt. — Kein 2 
ſchehnis in der Heimat und in de len 
ten Welt, deſſen Kunde fie nicht in TE 
Haus brächte, keine Ausgabe, ng for 

für Zerftreuung und Unterhaltung IF 

Darum p 
beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 


für Monat April bzw. das 2. gie f 
lahr. ie i ' 
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Bei allen em 5 | 
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Gniezno (Gneſen) 
ü. Stadtverordnetenverſammlung. In dag 
18. Mätz ſtattgefundenen Stadtverorpu 
vetſammlung wurde beſchloſſen, die an DIE en 

tiſche Beamten gezahlten Vorſchüſſe ind 
18 314 38. nie eine oh 

Aden 

en unentgelt 

uuf 


ü. Zwei 
Landw. 
brannte die S 
auch 


f 19 85 Í 
Arndt über und äſcherten fe ein. Die Mal 


und ein Teil Getreide Mind mitberbraml: 


Kepno (Kempen) . 
Drei Anweſen ein Raub der Flammen, 
nk. 1 0 vergangenen Mittwoch brach in, 
Vormittagsſtunden in Mroczen, 
pen, ein Großfeuer aus, das in Kürze 
höfte einäſcherte. Wie [eigener wurde, 
das Feuer auf dem Gehöft des Landwirts 
dor Rudnik entſtanden, wo Kinder 
Streichhölzern geſpielt hatten und im Mur 
dem Schuppen zu nahe gekommen waren, ‚ui 
dann auch bald in Flammen ſtand. Durch an 
Wind wurde das Feuer auf die angrenze ri 
Gehöfte übertragen, wo es in den ma 
Stroh gedeckten Schuppen reiche Nahrung qth 
und ſich ſchnell weitet ausbreiten konnte. ~y 
ſofortigem Eingreifen der Feuerwehren 
Leta Mrocz., Baranów und Lafki konnte 
verhindert werden, daß die Gehöfte zum h 
niederbrannten. Es handelt H um die int 
höfte der Landwirte Teodor Nudnik, grane | 


Konczak und Wladyſtlaw Tomaſzek. » 
„Die Woche“ Sondernummer 
Oeſterreich P. 

„Die Woche“ Nr. 12 erfheint im AnA 
an das große hiſtoriſche Geſchehen der lei 
Tage als Sondernummer „Deutſches d 
Oeſterteich“. Ein im Umfang weſentlich S 
ſtärktes, in einen ſchönen farbigen x 


R ſolide eingebundenes Heft — ein 
liches Erinnerungsdokument für jeden 
ſchen. In unzähligen großartigen Bildern und 
Ereignis auf Ereignis noch einmal vor 
ab — 16 eindrucksvolle Photoſeiten! Un Tell 
folgt ein zweiter, noch umfangreicheret 

dieſer Sondernummer. Hier gibt „Die We, 
mit vielen Bildern und Berichten eine 160% 
geiſternde Darſtellung über das österreich 
Land, über Städte und Landſchaft, über 
ruhmvolle Geſchichte der Oſtmart, über seritti 
Deutſche aus Oeſterreich und über die Kamp 


der öſterreichiſchen Nationalſozialiſten. = 


„Woche“⸗Sondernummer, die nicht nur die per, 
ie ne 
Sat 


vergeßlichen feſtlichen Augenblicke der 
vereinigung feſthält, ſondern auch ihre 
Größe und Bedeutung vor der Geſchichte 


Wirtſchaftszeitung 


Seite 7 


1 * und die wirfichaiflicten 
folgen des HAnictuifes 


U à 
teir Gee wirtschaftlichen Folgen der Rüsk- 
n Pr 3 in das Reich stellt die pol- 
5 55 e lebhafte Betrachtungen an. Die 
tinande Be weihen zum Teil erheblich von- 
gemeinen > doch ist die Grundtendenz im all- 
ebracht optimistisch, indem zum Ausdruck 
rd, dass grössere ungünstige Rück- 
nschlusses auf die polnische 
Jer n erwarten seien. 2 
Veiss AR ustrowany Kurier Codzienny“ 
he 


Stellung ja 


dei um e 


\ Es handelt sich da- 
Im Wert 


von etwa 0.8 Mill. t 
behauptet dom 16—20 Mill. Zloty. Das Blatt 
Schon seit SS die österreichischen Landwirte 
Evorzugt einiger Zeit die deutschen Kohlen 
Verpflichtunarten, so dass Oesterreich seinen 
Ex en gegenüber den polnischen 
Der österrnicht ganz nachgekommen sei. 

vollzo si Treichisch - polnische Warenverkehr 
rechnung ich bisher auf dem Wege der Ver- 

Mingsinstitup chen dem Polnischen Verrech- 
tionalb A 5 und der Oesterreichischen Na- 

treten it ie inzwischen in Liquidation ge- 

ein Zwisch Mit Deutschland dagegen besteht 

Vänkliches staatliches und kein zwischen- 
Orbereitu kommen in dieser Hinsicht. Die 

r chnungs ngen für eine Ueberleitung des Ver- 
irtschaftea lichte auf das deutsch- polnische 
rein kommen sind bereits im Gange 

Vorwärts i mit tunlichster Beschleunigung 
greuverkchr Den, damit keine Stockung im 

Refches enr zwischen dem neuen Teil des 

e im Polen eintritt, | 
veach testi menhang mit dem Anschluss 

Verbindunge o lte Frage betrifft die Kapitals 

en Wiener Banken zu polnischen 

í ndustrieunternehmungen. Diese 

Ce del 3 nicht niehr die Bedeutung, die 

de ditanstalt pa O! dem Zusammenbruch der 

lerrelchlsch atte: Damals besass die Nieder- 
une ichen E Escompte - Gesellschaft einen 

4 Tredita influss bei der Bank Handlowy, 
ei nstalt bei der Bank Diskontowy und 

$ pahi kleinpolnischer Banken, ferner 

à red ankverein bei der Powszechny 
sr Fran OWI. Das gehört aber bereits 

zuch der Lenheit an. Nach dem Zusammen- 

Creditanstalt kam Wien zu der 

8, dass es die Risiken der aus- 

Nvestitionen nicht tragen könne 

aher allmählich seine Auslands- 

ab. Gänzlich aufgegeben wurden 

Pandlom chischen Beteiligungen bei der Bank 

bb Die Aktienmehrheit bei der 

| Bank Zwiazkowy übernahm bel- 

- ‚die Banque des Pays de I Eu- 

AS übernahm die Auslandsbeteili- 

De Société Owszechny Bank Kredytowy und 

da tefenilje de Gestion in Monaco das Bank- 

Bank, inig der Creditanstalt. Es ist möglich, 

betten sich kleine Aktisnpakete polnischer 

Lein aden. Di noch in österreichischen Händen 

Rein 8 Eise dürften aber nur unbedeutend 

doeh dürfte ngliederung Oesterreichs in das 

"Nische p, Somit ohne jeden Einfluss auf das 

ankwesen bleiben. 


Ê! 
eue Gesetze undVerordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 16. 


` Pos 

über 111. 

„der baden Srordaung des Verkehrsministers 

1 Tuftfaprrikten. die einen Zusammenstoss 
Pheltnisse zeugen bei schlechten Witterungs- 

übe 112 unmöglich machen sollen. 

von die Ans. ordnung des Finanzministers 
P eindein Schätzung und den Auskaufspreis 

üb es. 113, chem Rohtabak. 

deer, die Art „ordnung des Finanzministers 

He Auskayf. und Weise sowie den Zeitpunkt 
For Kiel der Obligationen der. Eisenbahn 


08 

ü 1 

der die m Verordnung des Innenministers 

winde 118. sche Staatsbürgerschaft. 

schästers übe, "ordnung des Landwirtschafts- 
85 er die Bekämpfung eines Pflanzen» 


wer d 
"hung, 


gs, 
"Ap Verordnung des Justizministers 
ebung des Postens eines Unter- 


y gerichts 3 
züglich 117122. Drohiczyn Poleski. 


Regierungserkläru be- 
I“ internationaler Abmachingen. 7° x 
Firmennachrichten 


Stes Generalversammlungen 


W. 
bose w. Spótka Akcyjna „Płótno“ in Ste- 
Rta. Pose, am 30, 3. 1938 um 16.30 Uhr. 
1 Bzani Spółka Akcyjna Brzeskiauto 
Uhr ; u. G.-V. am 24. März 1938 um 
Unsverei * des Verbandes der Kauf- 
Dyar 37, gungen, Al. Marsz. Pilsadskiego 
Konoiskr. Bromberg: Sp. Ape. „Karbid Wiel- 
po um Nd Bydgaszezy. G.V, am 22. März 
Gag. Pos Uhr im Lokal in der Gdańska 96. 
Van en: Centrala Spirytusowa Sp. Akz. 
des 8 März 1938 um 18 Uhr im Lokal 
One owe modnio-Polskie Zjednoczenie Spiry- 
liezng.g | Posen, Al. Marsz. Pitsudskiego 5. 
In en: Drukarnia „Lech“, Sp. Akc. 
Lokal! g G.-V. am 28. März um 17 Uhr 
nar Posdef Gesellschaft, ul. Chrobrego 2. 
dytowe Min: Zachodnio-Polskie Tow. Kre- 
u !eiskie in Posen. G.-V. am 23. März 
Er im Lokal der Gesellschaft, ulica 


Donna 
P 
Elekt Poznańska Kolej 
um 17 G.-V. am 25. März 
Uhr im Lokal der Gesellschaft 
Stowackiego 19/21. 


in 
Grog,,osen. ul. 


Obits: 
S. . 


Die deutsche Presse veröffentlicht auf Grund 
eingehender Informationen durch Rei:hswirt- 
schaftsminister Funk und die österreichischen 
Minister Dr. Fischböck und Dr. Neumayer die 
in der Nacht von Donnerstag auf Freitag mit- 
geteilten Massnahmen über den wirtschaft- 
lichen Anschluss Oesterreichs an das Reichs- 
gebiet. Die einzelnen Verordaungen sind 
grundiegender Art. Bemerkenswert ist, dass 
auf dem für die nächste Zukunft wichtigsten 
Gebiet, dem Währungswesen, den österreichi- 
schen Belangen in einer Weise Rechnung ge- 
tragen worden ist, die allgemein überrascht hat. 


Reichsmark gesetzliches Zahlungsmittel in 
Oesterreich \ 


An den internationalen Börsen sind in den 
letzten Tagen Meldungen verbreitet worden, 
die ein Umtauschverhältnis zwischen Reichs- 
mark und Schilliag von 40: 100 als sicher 
unterstellten. In deutschen Wirtschaftskreisen 
glaubte man demgegenüber an einen Umrech- 
nungskurs von 50: 100. Dieser Wert kam der 
offiziellen Schillinz-Notiz an der Berliner Börse 
sehr nahe, wo in der letzten Zeit 100 Schillinge 
in 49 Reichsmark umgetauscht werden konnten. 
Die Verordaung, die jetzt veröffentlicht wor- 
den ist, bestimmt iedoch, dass das Umtausch- 
verhältnis zwischen Schilling und Reichsmark 
3:2 betragen soll. Es braucht nicht erwähnt 
zu werden, dass dadurch die österreichischen 
Belange in einer ausserordentlich hohen Weise 
gewahrt worden sind. Dem Entschluss der 
Reichsregierung dürfte hierbei die Erwägung 
zugrundegelegen haben, dass einmal an vielen 
Stellen Oesterreichs die Lebenshaltungskosten 
niedriger sind als m Reichsgebiet. und an= 
dererseits die Stosskraft der österreichischen 
Wirtschaft gegenüber der des bisherigen 
Reichsgebiets bei der Wahrung des alten Aus- 
tauschverhältnisses von 1. 2 vermindert wor- 
den wäre. In dem Communiqué zu dem Ge- 
setz wird gesagt, dass das Lchn- und Preis- 
niveau in Oesterreich auf einer gesunden und 
entwicklungsfähig#n Basis normalisiert werden 
sellte, wobei besonders auf die Lohn- und 
Rentenempfärzer Rücksicht genommen wor- 
en sei. Um die schlechte Wirtschaftslage der 
deutschen Ostmark schnellstens zu verbessern, 
haben die zuständigen Berliner Stellen offen- 
sichtlich durch die Währungsbestimmungen ein 
Opfer bringen wollen, das der Kaufkraft der 
österreichischen Bevölkerung unmittelbar zu- 
gutekommt und, auf lange Sicht gesehen. der 
gesamten deutschen Volkswirtschaft nützt. 


Die Handelspolitik 


Der Reichsmiaister der Finanzen ist ermäch- 
tigt worden, die Einfuhr ven Waren aus 
Oesterreich für zollfrei zu erklären. Eine 
gleiche Massnahme wird in Kürze von der 
österreichischen Landesregierung erwartet. Die 
Tetsache, dass vorgesehen ist, gewisse Zölle 
bestehen zu lassen, ıst ein Hinweis darauf, 
dass schrittweise, unter Wahrung der Belange 
aller Gewerbezweige, die sich hinter den Zoll- 
mauern auf beiden Seiten nicht miteinander, 
sondern gegeneinander entwickelt haben, die 
Ueberleitung vorgenommen werden soll. Auch 
bei dem Anschluss des Saargebiets an Deutsch- 
land sind ähaliche Rücksichten bekannt ge- 
werden. Ueber das künftige Verhältnis Oester- 
reichs zu allen Staaten, die mit ihm Handels- 
verträge abgeschlossen haben, sind letzte 
Massnahmen noch nicht getroffen. Hier wer- 
den sich vor Uebernahme der deutschen De- 
visenbestimmungen durch Oesterreich Ver- 
handlungen mit fremden Mächten als notwendig 
erweisen. Für den österreichischen Reise- 
verkehr ist von Wichtigkeit, dass nach einer 
amtlichen Ankündigu 1g in kürzester Frist — 


Posener Effekten-Börse 
vom 21. März 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
. grössere Stücke 


mittlere Stücke 1 
kleinere Stücke 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4% Bor si der Stadı Posen 


TEE NE e 


69.00 + 


44% Obligationen der, Stadt Posen 
à 19297. > 


tert vie 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em 
5% Obligationen der Kommu ıal- 
Kreditbank (100 G.-zl) . 


44% umgestempelte Zictypiandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zoty-Pfiandbrieie der Posener 
Landschaft. Serie 1. . . . 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
c 52.50 
Baak Cukrownictwa (ex. Divid) . 65.00 G 
Bank Polski (100 z?) ohne Coupon 
r oe 
1 Ben: Wap. i Cem. (30 zt) 
egiels ae Fe 
Lubad-Wronki (100 zł) „„ „ 3 
Zukrowiia Kruszwiaoaa « «e + 


Stimmung: fest 


= 
. >» 


62.00 G 
62.00 G 


Die Angleichung der österreichischen: 
- und deutschen Wirischafl 


Die Ueberleitungsbestimmungen 


ncch für die Wintersportsaison — ohne jede 
Beschränkung die bisherigen Reichsdeutschen 
nach Oesterreich fahren können. Bei der all- 
gemeinen Begeisterung in Deutschland über 
den österreichischen Anschluss ist damit zu 
rechnen, dass unmittelbar nach Aufhebung der 
Devisenbestimmungen ein „Run“ auf die öster⸗ 
reiehischen Kurorte und Erholungsstätten an- 
heben wird, die bekanntlich seit Jahren in 
einer bedrängten Lage sind. Es dürfte keinem 
Zweifel unterliegen, dass Oesterreich in ab- 
sehbarer Zeit in das System der deutschen 
Devisenbewirtschftung eingegliedert wird. 
Wann und in welcher Weise das geschieht, ist 
aber noch nicht zu übersehen. Es liegen auch 
noch keine Mitteilungen darüber vor, wie die 
österreichische Auslandsverschuldung behandelt 
wird. Zu verweisen ist aber auf die Tatsache, 
dass sie in den letzten Jahren um über die 
Hälfte zurückgegangen ist und nicht mehr allzu 
hohe Beträge aufweist. A 


Der Vierjahresplan 


Ist die Festlegung des Umtauschverhältnisses 
zwischen Schilling und Reichsmark: im Ver- 
hältnis von 3:2 eine Bestimmung, die un- 
mittelbar hre Auswirkungen auf die öster- 
reichische Kaufkraft haben wird, so ist die 
Eingliederung des Landes in den Rahmen des 
Vieriahresplanes, wie sie in einem Telegramm 
Feldmarschall Görings an den Reichsstatt- 
halter Dr. Seyss-Inquart zum Ausdruck kommt, 
entscheidend für die zukünftige Gestaltung des 
österreichischen Produktionsaufbaues. Es be- 
steht in Berlin Klarheit darüber, dass die Ver- 
breiterung der Grundlage des Vieriahresplanes 
durch den österreizhischen Anschluss viele 
Möglichkeiten eröffnet, die im früheren Reichs- 
gebiet erst im Laufe der Jahre zu verwirk- 
lichen gewesen wären. Auf der anderen Seite 
wird die deutsche Ostmark einen wirtschaft- 
lichen Auftrieb erfahren, nach dem sich die 
Hunderttausende der österreichischen Arbeits- 
lesen seit langem sehnen. Das Schwergewicht 
der österreichischen Produktionsausrichtung 
im Rahmen des Vieriahresplanes wird sicher- 
lich auf seiner Urerzeugung liegen, d. h. auf 
seinen reichen Erzvorkommen, auf seinen 
Me gnesitlagern. auf der Erzeugung von Bunt- 
metallen und auf der Viehwirtschaft. 


Auflösung der Oesterreichischen Nationalbank 


Die Verordnung. nach der die Geschäfts- 
führung der Oe sterreichischen Nationalbank 
auf die Reichsbank übergeht, datiert gleichfalls 
vom 17. d. Mts. Das Institut wird liauidiert, 
seine Beamten treten unter voller Wahrung 
ihrer persönlichen Interessen in das Dienst- 
verhältnis zur ‚Reichshauptbank. Eine einheit- 
liche Gestaltung des Wänrungswesens wird 
dadurch sichergestellt. Nach den bisherigen 
Bestimmungen sind Schilling und Reichsmark 
als gleichberechtigte Zahlungsmittel neben- 
einander im Lande Oesterreich vorhanden. 


Die Bundesbahnen 


Die Deutsche Reichsbahn ist mit dem 
17. März in alle Rechts verhältnisse des Unter- 
nehmens „Oesterreichische Bundesbahnen“ ein: 
getreten, Die Reichshahn hat alle Linien über- 
nommen, das von den Bundesbahnen treu- 
händerisch verwaltete österreichische Bundes- 
vermögen und das Vermögen des wirtschafts- 
körpers „Ocsterreichische Bundesbahnen“ wer- 
den künftig von der Reichsbahn als Sonder- 
vermögen des Reiches verwaltet, Dadurch 
sind auch auf dem Gebiete des Verkehrs klare 
Verhältnisse geschaffen worden. Die hierzu 
erforderlichen Vorschriften erlässt der Reichs- 
verkehrsminister. st. 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 


Staatspapieren und in den Privatpapieren 
schwächer. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 79.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 88, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 78.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 87, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie UI 4039.75. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
64.50--65—64, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 
69.25, 4”2proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 63.13, 
7prez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
88.25. 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL—VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5½ prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Laaieswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kkom-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5½ proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 61, 
5pio2z. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
71.00, 5pröz. L. Z, Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 7.75—68.50, Sproz. Schul-Anl. 
der Stadt Warschau 1925 Serie I—IV 75. 
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Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 110, Lilpop 63—62, Modrzeiow/ 13, 
Starachowice 36—35.75—36, Żyrardów 65—65 


Posen, 21. März 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań 


Richtpreise: 


Weizen ¿á «4 o a k a 25.25—25.75 
Roggen- -a s s 1 6 19.00—19.25 
Braugerste : sa a s eo o _ — 
Mablgerste 700—717 għ . e „ 18.50—18.75 
$ 673—678 el . o 1.75—18.25 
y 638650 ell „ „ ~. 12.50-17.75 
Standardhafer I 480 gl «e » 20.00—20.50 
$ II 450 el. . 19 00—19.50 
Weizenmehl L Gatt; Ausz. 30% 43.25—43.75 
re A 50% . 40.254.075 
% Ia. 658. 37.25—37.75 
è II. 50—65% . 32.75—33.25 
Welzenschrotmehl 955 — 
Roggenmehl L Gatt. 50%, 2925 30.25 
es = 82 7 27.7528. 75 
* “ * 
Roggenschrotmehl 95% — 
Kartoffelmehl Superior“ „ „ 29.00-32.00 
Weizenkleie (grob) e e 16.25—1 ‚7b 
Weizenkleie (mittel). „ 14.25—1525 
Roggenkleie « a « „ „ „ 12.50—18.50 
Gerstenkleie u» „ 13.75—14.75 
Viktoriaerbsen » „ „ „ 22.00-24.50 
Folger erbsen en 
Sommerwickeen i 
Sommer-Peluschken » e . 2400—25.00 
Gelblupinen « » e e o e e » 1400-15.00 
Blaulupinen « . „ e e s o 13.50 —14.00 
Serradella 2 „„ „4 ooa’ 28.00—32.00 
Winterraos oo „ 0 0 54.0055. 0 
Leinsamen e o e o „ 51.00-53.00 
rni aan are > 
Rotklee (95--97%) é e e e e 115.00-125.00 
Rotklee, ron, „ „ „ „00 0 90.00 — 100.00 
Welssklee „„ 3 200.00 280.00 
Schwedenkless „ . 220.00 —240.00 
Gelbklee, entschät « e « o » 80.00—%0.00 
Wundklee . e e v o s e a 110.00-115.00 
Epe 55 n as 
mot) „ „ „6 2 
Leinkucnen „ 20.20-21.25 
Faps kuchen „„ 136.25—17.25 
Sonnenblumenkuchen . e e e  19.00— 20,00. 
Sojaschrot . „ „ „ „% 4 o 23.00 24.00 
Weizenstroh, lose . èe e e „ 4.65 —4.90 
Weizenstroh, gepresst « e a »  515—5.40 
Roggenstroh, losê . e e e ẹ» 5.05.25 
Roggenstroh, gepresst « s e » 575—600 
Haferstroh. lose . . e a „„ 5065.30 
Haferstroh, gepresst e e e-» 5.55—5.80 
Heu, lose. - e e b a p „ „ 7.35—7.85 
Heu, gepresst e s e s è> e a &00—8.50 
Netzeheu, lose » . s e e „„ &45—8.95 
Netzeheu. gepresst - e o e 9.45—9.95 


Gesamtumsatz: 1280 t, davon Roggen 230 — 
niedriger, Weizen 204 — schwächer, Gerste 
200, Hafer 65 t — schwächer. 


Bromberg, 19. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 2626.50, Standard- 
Weizen II 25.25—25.75, Röggen 2020.25, Brau- 
gerste —.—, Gerste 17.50-17.75, verregneter . 
Hafer 1919.50, Roggenmehl 65% 29.75—30.25, 
Schrotmehl 95% 25.25-26.25, Weizenkleie grob 
16.25 —17, mittel 15.25-15.75, fein 15.75—16.25, 
Roggenkleie 13.5014. Gerstenkleie 14.50-15.25, 
Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 23.50 bis 
25.50, Felderbsen 23—25, Sommerwicken 21 
bis 22, Peluschken 23—24, Gelblupinen 13.56 
bis 14, Blaulupinen 13—13.50, Serradella 26-29, 
Winterrapps 52—54, Winterrübsen 50 bis 51, 
Leinsamen 48—51, blauer Mohn 103—108, Senf 
32—35, englisches Raygras 80—85, Leinkuchen 
2121.75, Rapskuchen 17.25—18. Sonnen- 
blumenkuchen 40--42% 19.25-20.25, Soſaschrat 
24.25 24.75. Setzkartoffeln 4.50—6. Kartoffel- 
flocken 16.25 16.75, gepresstes Roggenstroh 
6.75— 7, Netzeheu 7.75—8.75, gepresstes Netze- 
heu 9—9.75. Der Umsatz beträgt 1034 t. 
Weizen 41 — schwächer, Roggen 259 — 
schwächer, Gerste 447 — ruhig. Hafer 74 — 
schwächer, Weizenmehl 37: — schwächer, 
KO 67 — schwächer, Roggenkleie 15% 
— ruhig. 


Warschau, 19. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und W für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. its- 
weizen 29.25—29.75. Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25—21.75, Brau- 
gerste 19.7520 25, Standardgerste I 18.50 bis 
18.75, Standardgerste II 18—18.25, Standard- 
gerste III 17.5018, Standardhafer I 21.50 
bis 22, Standardhafer II 20— 20.50, Weizenmehl 
65% 39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.25—25, 
Kartoffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75-17.25, fein und mittel 15.25-15.75, Rog- 
genkleie 13—1350. Gerstenkleie 13.75—14.25, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50—29.50. 
Scmmerwicken 21.50 22.50, Peluschken 24.75 
bis 25.75, Blaulupinen 14.75—15.25, Gelblupinen 
15.50— 16, Winterraps 54.59 55.50, Sommerraps 
52.50-53.50, Winter- u. Sommerrübsen 50—51, 
Serradella 95% ——, Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50. blauer Mohn 107—112, Senf 38—40, 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 190—210, gereinigt 97% 220-240, 
Schwedenklee 245—280, englisches Raygras 
95 und 90% 70--89. Leinkuchen 19.75-20.25, 
Rapskuchen 16.25-16.75, Sornenblumenkuchen 
40—42% 18:50--19, Soſaschrot 45% 23—23.50, 
geprestses Roggenstroh 6.50—7, zepresstes 
Heu 10.75--11.25. Der Gesamtumsatz beträgt 
590 t, davon Roggen 50-t-. Weizen 39 — ruhig, 
Hafer 95 — ruhig, Weizenmehl 51 — ruhig, 
Roggenmehl 94 t — ruhig. 


TEE TR TREE, 
Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Anspruch auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
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Anerkannte Saattartoffel 


1. Kamekes Robinia 2. Abſaat; 2. Böhms Acker⸗ 

ſegen 3. Abſaat 3. Roſafolia P. S. weitere Abſaat 

(Krebsfeſte Frühkartoffel) zum Preiſe von 5,50 zt 

pro 100. kg. loco Kuröw; 4. Böhms Allerfrüheſte 

weitere Abſaat, zum Preiſe von 6, — z} pro 100 kg 
hat abzugeben 

Maj. Kurów pt. Stalmierzyce pow. Oſtröw 


Pachlung von 700 bis 1200 Morgen 


od. Pachtadminiſtration m. Kapitalbeteilig. geſucht. Off. 


Im 80. Lebensjahre verſchied heute 25.45 Uhr 
nach kurzem Urankenlager unſere liebe, gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 


Anna Hilbig 


geb. Schleuſener 


T "Die 4 
Schränke 
a 
R. Barcikowski S. A. Poznan Mustern Sie 


Einsömmrige, erstklassige, schnellwüchsige Ihre Gardero 


galizische Spiegelkarpfen | sämtliche abge, 


abzugeben. © tragene und M 
í Preis: bis 10 kg 3,50 21 per kg W Gardetobd 


„ 0 * 
über 50 „ 2,50 „ „ „ färbt oder FETT 
Zweisömmrige ausverkauft. chemisch 7 
von Willich sche Güterverwaltung Görzyi, pow. Migdsyehöd. BAR wi 


Anzei en kurbeln Katamajski | 
die Wirtschaft an! 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Prufzewiec, p. Biſkupice, den 19. März 1938. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. d. Mis., 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhaufe aus ftatt. 


Autoreparaturwerkstätte in Teschner Schle- 
sien sucht 


erstklassigen Meister 


der mit den neuesten Konstruktionen deut- 
scher Wagen bestens vertraut ist. Ferner 
einen tüchtigen Blech Autoschlosser. 
Angebote mit genauem Lebenslauf und Ge- 
haltsansprüchen sind zu richten an die Ad- 
ministration dieses Blattes unter 1879 
oznan 3. 


” * * 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteil 


MÖBEL 


Polstermöbel — Einzelmöbel 


E. u, F. Hiller t 


Möbelfabrik 


Inh: Ernst Hillert, Tapeziermelster 
Fritz Hillert, Tisehlermeister 


Poznań, ul. Stroma 23, Tel. 72-23 


Hufeisen, 
N 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan,Fr. Ratajczaka 35 


Telefon 2428, 
Augengläser eder eher in 


moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 


Erich Beyer, Eisenwaren 
Telefon 6481 Poznan, Przeezniea 9 
ist die billigste Bezugsquelle für 


Stab- u. Fasson-Eisen, 
ug - Ersatzteile, 


Willi Hilbig ; P. 5 Annone. Büro Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Bandeisen, T-Träger, 
Buchsen, 


el u. Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten 
u. Bleche — sowie alle Zedarfsartikel für die 
Landwirtschaft — Oele und Fette. 


ä — — — k — S SEE REES —— 


D. K. W.-Motorrad 
350 com, Mo d. 1956, wie 
neu, zł 1 100. Inform. 

Holdomfti, Poznan, 
Wielkie Garbary 16. 


Zylinderhut, deutſche 
Marke, ſehr gut ere 
verkauft. 35 zl. Pruſa 2 


(Friſeur). 


Polniſch⸗deutſcher 


Stenotypi 


„ . 
der auch in der Lage iſt, ſtilrein aus beiden & 

zu überjegen, zu iofortigem Antritt von größerem m 
nehmen Pommerellens geſucht. Bewerbung. m 
abſchriften und Lebenslauf evtl. Lichtbild unter 
von Referenzen unter 1411 an die Geſchäftsſt. +i 
Zeitung. Poznan 3. E 


Botklee 


sowie alle 


anderen Feidsämerei®® 
offerieren billıgst 


M. Naimus & Syn, Leszno. Tel. 21,50,20 7 
Wir empfehlen unsere Spesial-Sämoreien-Roinigungs-Al y 
Der beste i h 


Kaffee und Plannkueben 


nurin der 


Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer. 
Getreide waagen 
Reparattren schnellstens! nach amtlicher Vorschrift. 


15 i 2 2 2 k 1 
Kosmos Gg. zo. o. Doꝛuas | Kawiarnia Ziemiafs Bl 


eine Anzeige höchſtens 80 werte ; i 


2 Bi 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


jedes weitere Wort 22 10 


Licht. Registrierung 


» 
Stellengefuche pro Wort- 4 „ CHiffeebriefe werden übernommen und nut gehen 
Offertengebühe fe Giffrierte Anzeigen 30 Vorweifung des Offertenſcheines ansgefolgl 
N orſtpflanzen! Kiefern: 4 Zimmerwohnun Gutsſekretärin A 
Verkäufe U ER 2. Fidtenjäm- und Fichtenpflanzen bh kn zu a, geſucht, möglichſt zum KA Stellengesuche |) 
nge (Picea Excelsa) 10 ſehr nz, mit ſchö Moſtowa 17. 1. 6. 1038. Polniſch und D —7 | 
Geſchenkartihel die 20 em boch pro 1000 — n x 8 . Deutsch in Wort und] Ehrliches. zuverläſſiges 
Jalopaner u. Kralauer cht . eh ver | 1. 300 Tib. Ijährige 4⸗Zimmerwohnnug Schreit Stenographie u) Mädchen Poznan -L. 
eftidte Jäckchen, 880 8 129005 > Kiefern, bis 50 15 à 2 im 3. Stock ul. NJ h un bad. eur. mit Koch⸗ und Nähfennt-| Am Park Wilson 
Burgen e pro 1000 Stuck 21 28, hat 23 ch, . a 50 Füchse nica 2 diele 1. April 38 Sede Bewer ung aun 1 I die Ab heute = | 
2 . A = „80 21. zu vermieten. x a} Luft ib Tage der große a“ 4 
elims oranga l 2. 20—30 Tid. 3jähr. Silber, Kanadi Otto Westphal, m. Bild unter Angabe Geſchſt. d. Zig. Poznac 3. patai 
2 ns, 4 i ; à 15 Eu hal, poln. Gemeinſchaf 
Bomiger Kiffen und b. Mila Gerte Fichtenſämlinge, à Tſd. S rote Ban Al. Marcinkowftiego 8. „ ein Meisterwerk der U | 
iſchdecken w. Raw d = 8,00 21 füchje zu niedrigſten Preiſen Ehrliches, deutſches 
Bederariitel pow. Rawicz. ab Saatkamp. gibt ab 3 isewo, p. Nüczuwöl. mädchen, deutſch und 
Schmuckkäſtchen, Verpackung 119115 zum Witold Zalewski | PA= Diener Schofför polniſch ſprechend, ſucht 
Selbſtkoſtenpreis berem- Kürſchnermeiſter N Mieisgesuche A Diener⸗Schoſſör Stellung als 
net Anfıhr zu: Bagn) eee Sacher angel. Bae feder, für eee] Ninderfeänlein 
ernehme ſelbſt. ar z t. Meldi fi í 1 
See, e ne sur. Maren 77. | ee eg ee ee, 
o n 5 = 95 von Poncet ar BES ; E 
„Motorrädern |  Mabiesnictwo |  Ainfiquitäten | Zimmerwohnung | Som. Bajacstowo | Fr KINO SFIN | 
Hecker, Triumph mit] poczta Wyſzyny günſtig. Offert. unt. 1406 an die poczta Nojewo, Benmier 27 Grudnia 20 % 
Sachsmotor, elektr. pow. Chodzie;. PEN ER Sok 3 5 een in ungekündig. Stellung, Erlebniſſe einer dig 
$ ; j ; 
schul 


i Telefon: Wyſzyny Nr. 2, Sauberes, ehrli 37 F. alt, Oberſchl., kath. „Un 
wie Fahrrad | Bahnſt.: Oſtrowi. e e 


Mädch prima Referenzen, ſucht 


en 


275 billig Grundsiüeke 


7 Kaufgesuche X 
3 M oder Frau tagsüber ge- 
1 16 wir eg Deutfner Berufstand-| © 2 just, dee engen von lebte  eliänsiger 
; Iſchwerer Rollwagen, Ge⸗ wi : Ei X 
Wielkie Garbary 8. fr eideſch nede Cottier, wirt just, Beinatland- Nun Ahr e anu Sb 
„Silberſachen Angebote erbeten unter 


wirtſchaft zu AA oder 
zu pachten. ferten 
unter 1394 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


A wardy 

maſchine, Plandecke bil⸗ Pruſa 21, III. Stock. 
lig zu verkaufen. Offert. A AN Aee Erer aE 
unter 1397 an die Ge- 


zen. dieſer Ztg. 


kauft gegen bar 
Franſzezyüfki 
Aleje Marcinkowſkiego 23. 


4 Qeder., 1410 a. d. Geſchſt. dieſer 
Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ che zum 1. Mai] Zeitung Poznan 3. 
riemen ſelbſtändiges 


u 
1 pb $ 
Heinmäddhen mit per- 


F Gummi», Spirale und Poznan Windi 4 It 
neberſchlag- Haken Sta f ndmiihle x Junger Buchhalter 
und Kuverts für — 111 Bu 0 8 Billiger Gebäude in gutem | PA NJ fer e Kochkenntniſſen mit langjähriger Praxis, 

Stepppecken. fertige Ion Ausverkauf Flande. 1, Morgen | Tiermarkt f, Stadthaushatt. O. bilanzither, mit Defi- 
Sberbetten. Kiſſen. . PACET pT Acker gleich zu verkaufen. N 2 unter 1400 an die Ges| nitivbuchhaltung ver⸗ 
Sberkiſſen. Beige Stopfbuchſenpackungen, Geſchäftsliquidation, Offerten unter 1395 an Reitpferd chäftsſtelle dieſer Ztg. traut . ahre in 
zan ad -gerniekt. Putzwolle, Maſchinenöle, Wäſche u. Kurzwaren. die Geſchäftsſteule dieſer eitpjer zuan 3. der Bank täti eſen, 
tider, Steppe genfette empfiehlt Spbicka Zeitung Poznan 3. nach Hannovranerhengſt, lniſch in ar und 
decken, Gardinen SKLADNICA sw. Marcin 61. —— F uche wallach mit Stern Evangel. Schrift in ungekündigter 
Tiſchwäſche empfiehlt Pozn.Sp6lki0kowitianej In einer Provinzſtadt Gewichtsträger, 4 Jahre Heeren e g Stellun ſucht ab 1 Juli 
m Fa fen in Spöldz. z ogr. odp. Prühjahrs-Saison - iſt ein alt, Standort Poznan, zu Oſtern für Yährigen | 5d ngi — 5 u 
Auswahl Technische Artitel erkauf! Geſchafts ditück |?" verkaufen. Off. unter Jungen (Lateinunker- Over ſpäter Stellung. 
Aigen |. Nene Facons in |mi e, nmel, ichen Je Poe . Sg Aueh e A. Geiaaftsk. diel. Big: 
i e onial⸗ | diejer Poznan 3. rache u. Unterrichts- , x g 
dab Haus Aleje Marcinkowſkiego 20 üten. eg er ie g d 1 01 — 55 3 Poznan 3. A. sen t, 
J. Schubert || #merkanuies | Neue Dessins in (zeiten wenn verge. A one Fla ei uns Angebote 
` i en vorge⸗ mit Bild und Zeugniſſen 
Sauptgeſchäft: nnen ⸗ „kaufen. Anfragen unter 2 räfin Schwe 
e rer 2. 25 St Ceglowski: 1399 an die Get äfts-| , Gent zum 1. April v. Jcwanenfeld ` 
Stary Rynek 76 + 25%. Hafer Spalöfs d Ex diefer Zeitung oder ſpater für großen] Sartowice, pow. Swiecie Junger 
gegenüb.d.Hauptvache (weiße bler“ 1. c „Poznań, 5 oznan 3. 5 Pomorze. Bäckermeiſter 
e s ztowa 5. PEPEES nn ee 
| g SE ee, eee Tee- sie pet d , Sagen eben [Ti benden e 
Abteilung: f »Böhm's Seilerwaren Cf Vermietungen {9 machen kann, und n m ſchaft, 
II. Abſ. 7 zl. Böhm's . are N Helung 2 Brennereiverwalter wünſchk zwecks Heirat 
- milica Howa 10 [ Ovalgelbe, 111. Abf. 62t. eigener Fabrikation — 1. Stubenmädchen mit Brennerlaubnis, der mit geſchaftstüchtigem, 
neben der Stadt: [| Barnaifia I. Abi, II.] Seile, Stricke Balkonzimmer Bepestunges mit Angabe mit elektr. Lichtanlage evgl. Mädchen in Brief⸗ 
Sparkasse. Abi. ausverkauft. Ader-| Bindfäden, Garne: ſonnig — ſofort von Gehaltsanſprüchen an und Buchführung ver⸗ wechſel zu treten. An- 
Telefon 1758 Jegen weitere Handels⸗ Bürsten für Haushalt, | Meje Mareinkowſkiego 2] Coelle, Gwiazdowo, traut iſt, polniſch in Wort gabe von Barvermögen 
aat 4,25 zl Bei Ab- tele ele 125 er Wohnung 7. b. Loſtrzon. 1 fer Behertiät, gum bunch Deutjge und 
Cesbese Rabatte. bt e 4-3immerwohnung | züstisen, umfigtigen Serben mit Zeugnis: | hung <inforiften mit | Neue, und 
A ere Rabatte. empfiehlt billigſt jaum 1. 4. 1938 zu ver) Berkäufer Schulen und Gehalt⸗ Bild, welches zurüdge- 
om. Czechel, R. MEHL, Poznan mieten. Näheres erfr. ſucht zum 1. 4. od. früher] anſprüchen unter 1396 ſchickt wird, unter 1408 


vom Meter. 
. św. Marein 52 53. ü. Stephan, Wyrzyfk, 
Telefon 52:31. 


an die Geſchäftsſtelle 
Eiſenhandlung. ń 


p. Kucharki, zuan, Wrockawſka 35 
pow. Jarocin. 1620 2 dieſer Ztg. Poznan 3. 


Í 
Wohnung 2) a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Poznan 3. 


e Poznań ; 
__Chmaliigems — ; 


